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Die Methode der politiſchen
Verhetzung,

welche unſer Parteiweſen in allen ſeinen öffentlichen Mani
eſtationen leider beherrſcht zeitigt recht unliebſame
rüchte. Bald klagt die eine, bald die andere Partei nicht

ohne Urſache darüber, daß es nicht gelingen wolle, wenn es
gilt und möglich wäre bei einer Stichwahl, den ſozialdemokra-
tiſchen Kandidaten zu ſchlagen, die bürgerlichen Wähler zu
ſammeln und an die Urnen zu bringen. Jn anderen Fällen
ſiegt der Sozialdemokrat ſchon im erſten Wahlgange, weil die
von früheren Wahlkampagnen verbliebene Verbitterung den
Parteien faſt unmöglich macht, von vornherein geſchloſſen
egen ihn aufzutreten und weil aus demſelben leidigenVunde gerade der loyalſte Theil des Bürgerthums von der

perſönlichen Betheiligung an Wahlgeſchäften nichts mehr wiſſen
will. Eben dort muß ſich eine Antipathie gegen das allgemeineleiche, geheime und direkte Wahlrecht feſiſeben, welche die an

tändigen Leute veranlaßt, lieber die Hände in den Schooß zu
legen, als ſich wochenlang durch die Gaſſe ſchleifen zu laſſen.
Es wäre verfehlt, die eine oder die andere Partei insbeſondere
deshalb verklagen zu wollen, weil auch ſie dieſe Methode der
politiſchen Verhetzung anwendet. Sie thun es, allerdings mit
graduellen Unterſchieden, leider faſt alle. Sie haben alle von
dem Erfinder dieſer ſchönen Methode gelernt lernen müſſen.
Aber die Früchte dieſes allgemeinen Abuſus ſind doch nach-
gerade derartig, daß es hohe Zeit wäre, einzulenken,
und eben deshalb iſt es angezeigt, darauf hinzuweiſen,
von welcher Seite die politiſche Verhetzung zum Haupt-
beſtandtheil des Kampfes gemacht worden iſt. Dieſer „Ver-
dienſt“ gebührt unzweifelhaft Herrn Eugen Richter. Die
Fortſchrittspartei war es, welche Ende der 70er und Anfang
der 80er Jahre in ihrem Widerſtande gegen eine aktioe Wirth
ſchafts und Sazialpolitik zuerſt Jeden der Selbſtſucht beſchuldigt
hat, der nicht ihrer Anſicht war. Der bürgerlichen Demokratie

alt es damals als ſchwerſtes Verbrechen, daß die doktrinären
Sheoreme nicht mehr das politiſche Leben beherrſchen ſollten,

vielmehr materielle Jntereſſen wuchtig in den etraten. Damals n es u daß die e
m Gegnern nach und vorrechnete, um ie ige
ſie bei dieſer oder j „Frage“ intereſſirt wären und den
ne Kechre erſönlichen Verhenng tie v

denen die Methode der
e die „Schlechtigkeit“ „beweiſen“

onnte.
Wer auf die Urtheilsloſigkeit ſpekulirt, wird bei dem ein

mal geltenden Wahlmodus immer gute Geſchäfte machen, und
Herr Richter hat damals, beſonders 1884, ſehr gute Geſchäfte
gemacht. Das lockte zur Nachfolge andere, zuerſt die Sozial
demokraten, wandten die gleiche Methode an, übertrumpften
ſehr bald ihren Lehrmeiſter, der dann wieder von ihnen lernte.
Die ihrem Charakter nach ruhigeren Parteien kamen ins Ge
dränge, auch ſie ſahen ſich wohl oder übel genöthigt, von der
Verhetzung zu leben. Dann kamen neue Parteien und Gruppen,
die es noch gründlicher betrieben. Am ärgſten hat es Ahlwardt

der anderen

unmöglich geweſen.

etrieben. Aber die Richter'ſche Nachfolge hatte nicht ſeine Ere dazu war die Konkurrenz zu groß geworden, und den
Vortheil daran hatten, je länger je ne

kraten.
Klagen aber jetzt alle Theile, ſogar, wenn auch nur ver-

ſchämt, die bürgerlichen Demokraten, über die Wirkungen dieſer
Verhetzungsmethode, ſo iſt andererſeits ſehr ſchwer ein Heil
mittel anzugeben. Wollte die eine oder die andere Partei den
Anfang machen und allein zu den einfachen, alten guten
Sitten des e zurückkehren, ſie würde ſchweren
Schaden davon haben ſie hätte die ganze Urtheilsloſigkeit

egen ſich, und wenn dieſe ſchon jetzt der Sozialdemokratie zu
riumphen verhilft, ſo würde das dann erſt recht der Fall

ſein. Sähe ſich aber die Nation vor große Aufgaben ge-
ſtellt, vor Aufgaben, welche wenigſtens den ordnungs-
und ruheliebenden Theil des Bürgerthums wirklich
und innerlich angreifen, dann wäre allerdings Ausſicht, die
Abneigung überwunden zu ſehen, welche jetzt gegen politiſche
Selbſtbethätigung obwaltet. Eine ſolche Aufgabe wäre eine
planmäßige und zielbewußte Bekämpfung der ſozialrevolutionärenUmſturzpartei. ierfür können aber nur die Maß-
nahmen der Regierung das Signal zum Sammeln
e n. Würde das Bürgerthum nach dieſer Richtung Thaten
ehen, ſo würde die Sammlung ſicher erfolgen und dann würde

auch die Methode der politiſchen Verhetzung wohlverdienter
maßen ins Grab ſinken, weil ihr dann keine Erfolge mehr
blühen könnten.

Die landſchaftlichen Pfandbriefe und der
Reichsbanukpräſident.

Die Konſervative Korreſpendenz läßt ſich in ihrer letzten Nummer
wie folgt aus Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ ſucht in ihrer
Nr. 318 unſere Darlegung über den den Reichsbankpräſidenten des-
avouirenden Charakter der amtlichen Kundgebung betreffend die
„Ehrenrektung“ der landſchaftlichen Pfandbriefe abzuſchwächen. Vor-
ſichtigerweiſe hat das offiziöſe Blait aber unſere Gegenüberſtellung
der bezüglichen Worte des Herrn Dr. Koch und der Kund-
gebung im „Staatsanzeiger“ nicht abgedruckt. Hätte die „Nord
deutſche Allgemeine Ztg.“ dies gethan, ſo wäre ihr ganzer Artikel

Schreibt das offigſe Organ alſo, wir
ten in iſſen gehäſſigſter Art auf den Reichpräſtdenten Luft ge.nacht“ und vie „Erklärungen des Landwirthſcha

miniſters entſtellt und mißdeutet“, ſo iſt dag eine ganz unge i
Unwahrheit. Auf demſelben Niveaux ſieht die Behauptung der
„Nordd. Allg. Ztg.“, wir hätten „in offenbarer Verdrehung des
Sinnes“ den Eingangsſatz der erwähnten Kundgebung auf Herrn
Dr. Koch bezogen. Durch ſolche Manöver ſchädigt das offiziöſe Blatt
lediglich das Anſehen ihrer Auftraggeber. Wir fordern die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ hiermit auf, uns eine „Entſtellung“, „Miß-
deutung“ oder „Verdrehung“ nachzuweiſen und unſere
Ausführungen abzudrucken, dann werden wir bereit ſein, Rede zu
ſtehen. Wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ in dem zweiten, ſachlicherenTheile ihrer Ausführungen glaubt, uns etwas Neues mitzutheilen,
wenn ſie erwähnt, die Kundgebung im „Reichsanzeiger“ beruhe auf
einer Verabredung des Herrn Miniſters mit dem Reichsbankpräſidenten,
ſo irrt das Blatt. Dieſe ſelbſtverſtändliche „Verabredung“, der
Herr Dr. Koch ſich unterwerfen mußte, iſt aber für dieſen
doch keineswegs ſchmeichelhafter Natur, denn es handelt

die Sozialdemo

n m Sie T beſi

ſich dabei in der That um eine ſſticcherlich un
freiwillige Korrektur ſeiner im Reichstage ausgeſprochenen An
ſichten. Der Abgeordnete Dr. Barth äußerte in der damaligen
Sitzung (vom 18. v. Mts.): „Jm Uebrigen hat der Herr Abgeord
nete von Staudy ſeine Verwunderung ausgeſprochen, daß ſowohl der
Herr Reichsbankpräſident wie ich einen Unterſchied gemacht
habe in Bezug auf die Sicherheit der einzelnen Pfand-
briefe. Dieſer Unterſchied liegt doch aber thatſächlich vor.“
Hier iſt alſo durch Dr. Barth in offener Reichstags
ſitzung das beſtätigt worden, was wir behauptet und auch nachgewieſen
haben, und Herr Dr. Koch antwortete nichts darauf. Hätte Herr
Dr. Koch die Anſicht, der er nun in der „Verabredung“ beitreten
mußte, ſchon in der Reichstagsſitzung vom 18. Juni gehabt, ſo hätte
er ſie doch dem Herrn Dr. Barth gegenüber zweifellos kundgegeben
und ſich darauf beſchränkt, gegen die Vertheidiger der Pfandbrief
ſicherheit zu polemiſiren. Thatſächlich hat Herr Dr. Koch, ebenſo wie
Herr Dr. Barth die landſchaftlichen Pfandbriefe diskreditirt und
wenn er deren Charakter infolge entrüſteter Zwiſchenrufe als „erſt-
klaſſige, ſichere er wirklich hervorgehoben hat, ſo geſchah das
ziemlich verklauſulirt, ſonſt wäre doch auch die obige unwiderſprochen
gebliebene Aeußerung Dr. Barth's unmöglich ſonſt wäre
auch das Eintreten des Herrn Grafen von Mirbach zu
Gunſten der unbedingten Sicherheit für die Pfandbriefe unnöthig
geweſen. Es bleibt alſo dabei:
landſchaftlichen Pfandbriefe, die eigentlich Pflicht des Regierungs
kommiſſars Dr. Koch im Reichstage geweſen wäre, bedeutet eine
amtliche und in voller Oeffentlichkeit ertheilte, wahrlich nicht be

on !lbe Desavouirung der Ausſagen des Herrn Dr. Koch vom
Juni.

„die amtliche Ehrenrettung“ der

Deutſches Reich.
Nachrichten zufolge wird der Kaiſer im nächſten

Monat nach Schloß Urville reiſen und den beſonderen Kavallerie-
Uebungen anwohnen, die beim 16. Armeekorps mit einer
Kavallerie-Diviſion in der Gegend von Maiweiler (Kreis
Bolchen) ſtattfinden werden. Gelegentlich der Reiſe r
Weſel und Ruhrort wird das Kaiſerpaar au
den Geheimrath Krupp in Eſſen beſuchen und auf
Villa Hügel Quartier nehmen. Soweit das Programm
feſtſteht, gedenken Jhre Majeſtäten, der „Köln. Ztg.“ See
am 7. Auguſt gegen 7 Uhr Abends aus Weſel auf Station

el einzutreffen, dann folgt auf der Kruppſchen Villa großechtigt das gaterpaor Werkſtätten

der Fabrtt, Kolonien und die Wohlfahrtseinrichtungen.
Abends folgt Dach und Serenade eines Geſangchors von über
900 Sängern, ehend aus dem Kruppſchen Geſangverein
„Gemeinwohl“ und den Geſangvereinen der Stadt. Ob die

Majeſtäten auch die Stadt Eſſen beſuchen, ſtehe noch dahin.
Nach einer Meldung des „Kl. Journ.“ aus Wien verlautet dort

neuerlich, Kaiſer Wilhelm werde die Budapeſter L nösſtellung
beſuchen (27) und ſodann mit Kaiſer Franz Joſef in Gödöllö jagen.

An die Reiſe des Miniſters für die Landwirthſchaft
durch Pommern wird ſich eine ſolche durch die Provinz Oſtpreußen
anſchließen. Am 19. Juli wird Freiherr v. Hammerſtein Loxten in
Allenſtein erwartet und am 25. Juli dürfte er die Reiſe in Friedrich
ſtein, der Beſitzung des Grafen Dönhoff, abſchließen. Dazu wird der
„Nordd. Allg. Ztg.“ aus Oſtpreußen Folgendes geſchrieben DerFieiſe ſieht man mit großen Erwartungen entgegen. Nach dem ſorg

fältig entworfenen Plane wird der Herr Miniſter Gelegenheit haben,

[Nachdrnck verboten.,

O dieſe Männer
Familienſzene von Bertha Framholz.

Schon hatte ich gedacht, der Sommer werde vorübergehen, ohne
daß wir uns in Reiſeunkoſten ſtürzen würden. Aber ich denke und
mein Mann lenkt wie überhaupt der Mann Was der jetzt für
ſchlechte Laune hat, glaubt mir kein Menſch. Jm Mai hat er auf
die Kälte geſchimpft, im Juni auf die Hitze und den Reichstag, der
nicht in die Ferien gehen will. Worüber er im Juli ſchimpfen wird,
weiß ich noch nicht, aber wie ich ihn kenne, wird er ſchon ſein
Thema finden.

ch habe meine liebe Noth mit ihm, denn er knauſert auch mit
dem Wirtbſchaftsgelde. Und daß er 'mal was für die Kinder an
legte, i Gott behüte! Daß man jetzt an dieſen ſchönen Sonntagen
mal 'ne Droſchke nimnt und 'n paar Stunden mit der Familie
durch den Thiergarten fährt, iſt doch überall ſo Mode.
Als ich ihn jetzt mal darauf anſtieß, meinte er trocken:
z paar Stunden durch den fahren Ich bin ſchonabei. Fragt ſich nur, ob Du den Kinderwagen ſchiebſt oder ich.“
o drehte ihm verachtungsvoll den Rücken. Wenn er nicht mit

ommt, fahre ich nächſten Sonntag mit den Kindern allein, ſoviel
bleibt ſchon vom Wirthſchaftsgelde übrig. Denn das Thiergarten
ren gehört einmal zum Sommerprogramm und das iſt in jeder
Familie ſo. Geheimrath Lenge's ſind vorigen Sonntag auch gefahren.

n früheren Jahren ging's immer ſchon gleich nach Pfingſten
los mit dem Reiſepläneſchmieden. Abend für Abend mußte ich da

o zuhören, wie mein Mann mir erzählte von den Steyrer
lpen, der ſchönen blauen Donau, dem adriatiſchen Meere u. ſ. w.

Dann kam das unvermeidliche Kursbuch, in dem ich mich doch nie
urecht finde. In dieſem Jahre aber blieb Alles ſtill, ſo daß ich mich
chon freute, wir würden ein paar Wochen zu meiner Mutter gehen.
Es iſt doch am ſchönſten in der Heimath, und wenn man ſo an
kommt mit den ſauber herausgeputzten Kindern und dem Dienſt-
mädchen, da ſagen die Leute doch „Nun ſeht mal, die Bertha iſt 'ne
große Dame geworden in Berlin.“ Das iſt auch ein Amuſement,
ebenſo wie eine Badereiſe.

Als mein Mann kürzlich wieder mal aus dem Bureau nach
Hauſe kam, meinte er: „Am 15. Juli können wir dies Jahr erſt fort.“

Ich ſagte nichts, ſondern wartete weitere Eröffnungen ab. Es
hr. „Viel wird dies Jahr nicht gemacht, 's darf

nicht viel koſten,“ das war Alles, was mein Mann von ſich
d. Meine Chancen waren ſomit die denkbar günſtigſten. Jn

meinem lieben r war es ſicher am allerbilligſten, denn
dort ſind die Leute ſo ſparſam, daß ſie nur deshalb n erben
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Da eines Abends bekam ich aber einen ſchönen Schreck! Als
ich die Kinder in das Arbeitszimmer meines Mannes führte zum
„Gute Nacht“ ſagen, hatte derſelbe auf ſeinem Schreibtiſch eine
große Landkarte ausgebreitet, auf der er mit Blauſtift verſchiedene
Städte unterſtrichen hatte. Ein Blick genügte mir, um zu ſehen,
daß ſich die Blauſtriche in Schlangenlinien auf der Karte nach ab
wärts zogen. „Ach,“ dachte ich, „da ſoll's wohl nach dem Süden

na, da habe ich doch auch noch was mitzureden.“ Jm
ebrigen zog ich mich diskret zurück und ließ meinen Mann ruhig

weitere Blauſtriche machen. Jch wußte Beſcheid und am nächſten
Morgen wollte ich mir ja doch die ganze Sache anſehen.

Neugierig war ich zwar nicht, aber ich konnte es doch kaum er
warten, bis Männchen früh Thee getrunken, die Zeitung geleſen und
ſich endlich hinausempfohlen hatte. Dann ging ich ſofort an die
recht umfangreiche Karte. Jch breitete ſie ebenſo aus, wie ſie geſtern
mein Mann ausgebreitet hatte. Richtig um Berlin ein dicker blauer
Kreis, Blauſtriche unter Leipzig, Reichenbach, Hof, Nürnberg,
München. So, ſo alſo München. Das war nicht ſo ſchlimm,
das hatte ich ſchon längſt mal ſehen wollen. Und dann die
bayeriſchen Königsſchlöſſer, das Hofbräu, der Löwenbräufkeller, zu
dieſer Reiſe freute ich mich wirklich. Nach meinem Heimathflecken kam
ich am Ende auch nächſtes Jahr noch zeitig genug.

Ich ſah die blauen Striche noch unter Roſenheim und Kufſtein,
da war die Karte zu Ende wie es blos ſo kleine Landkarten geben
kann Nun wollte ich das Ding wieder in die alten Brüche legen,
da ſtieß ich aber auf Widerſtand. Ich hob die Karte hoch herrjeh,
da lag ja noch eine drunter, auf der mir die Blauſtriche ſofort in
die Augen fielen. Zuerſt, ganz oben Kufſtein, aha, das war die
Fortſetzung zu der anderen Karte. Kufſtein, Jnnsbruck, Brenner,
Bozen, Roveredo, Ala, Verona, Brescia, Mailand, Aleſſandriag,
Genua, San Remo, Monte Carlo, Nizza hier fiel der Blauſtift
jäh ab in's Mittelländiſche Meer.

Das war ja eine liebliche Beſcheerung! Niemals würde ich
ſolche Reiſe mitmachen, im Juli, na, das wäre ja unglaublich.
Gegen ſolchen tollen Plan blieb mir nur die Oppoſition bis auf's
Meſſer. Daß ich hinter all' dieſe entſetzlichen Schliche und Kniffe
meines Mannes ſchon gekommen war, durfte ich mir nicht merken
laſſen, aber kämpfen wollte ich nun für meinen Heimathflecken mit allen
Kräften. Doch erſt mußte ich warten, bis mein Mann aus ſeiner
Deckung ſich hervorwagen würde.

„Hör' mal,“ meinte er einige Tage darauf, als er eben beim
Mittageſſen ſaß und einen Sparer abbiß, „'n bischen verreiſen
müſſen wir doch. W muß einige Wochen raus, ich will mal was
Anderes n als eine ewigen Gardinenpredigten und das ewige

„Unterlaß Deine ſpigigen Reden. Ich halte Dir keine Gardinenpredigten, und wenn e el den ne er ſo habe ich ſicher An

laß dazu. Und unſere artigen Kinder heulen nicht. Heulen ſie aber
wirklich, ſo kommt das in jeder Familie vor.“

„Das weiß ich, deshalb wollte ich Dir von der Reiſe erzählen.
Alſo wir fahren nach München.“

„München Das iſt ja wohl in Bay
r in Bayern. Aber nun thu' mir den Gefallen und

ſtelle Dich nicht ſo ſchwerfällig an.“
„Schwerfällig Sei ſo gut, ich werde Dir gleich zeigen

München, Roſenheim, Kufſtein, Jnnsbruck, Brenner, Bozen, Roveredo,
Ala,“ ſo betete ich die ganze Route her, die ich mir auswendig ge
lernt hatte.

„Aber Bertha ſtaunte mein Mann.
Da mußte ich denn doch über das verblüffte Geſicht lachen, be

nutzte aber ſofort die für mich günſtige Situation. „Siehſt Du“,
triumphirte ich, „nun bitte ich aber mir auch aus, daß Du aufhörſt,
mit Deinem immerwährenden Gerede von wegen „Geographie ſchwach“
und ſo was. Jch hab' in meiner Dorſſchule ſchon 'was gelernt,
wenn das nur alle Menſchen gelernt hätten

„Schön, ſchön,“ winkte mein Mann ab, „alſo meinetwegen Ala,
Verona, Brescia

„Mailand, Aleſſandria, Genua, San Remo, Monte Carlo,
Nizza,“ fuhr ich mit großer Zungengewandtheit dazwiſchen.

Meinem Mann ſchien der Biſſen im Halſe ſtecken zu bleiben.
27 und nach dämmerte es bei ihm. „Du haſt wohl die Land
arte

„Natürlich habe ich die Landkarten nachgeſehen und Deine Blau-
ſtiftmalerei bewundert. Aber das ſage ich Dir jetzt ſchon, aus dieſer
Geſchichte wird nichts, wird nichts, wird nichts. Damit baſta!“
So energiſch hatte ich ſeit langer Zeit nicht geſprochen deſto empörter
war ich, als dieſer herzloſe Menſch bei meiner Rede in ein
ſchallendes Gelächter ausb. ach. Als er ſich ausgelacht hatte,
meinte er:

„Und ich ſage Dir, aus dieſer Geſchichte wird was, wird was,
wird was, damit Sela!“

Das war doch ſtark, aber ehe ich mich noch auf die richtige
Antwort beſonnen hatte, fuhr er gleichmüthig fort „München wollte
ich ſchon längſt mal ſehen. Und dann die bayeriſchen Königsſchlöſſer,
das Hofbräu, den Löwenbräukeller

„Daran hab' ich auch ſchon gedacht,“ fuhr mir's wider Willen
über die Lippen.

„Na alſo,“ lachte mein Mann wieder, „da wären wir ja bis
München einig. Sind wir aber erſt einmal da drunten, wäre es
doch Thorheit, nicht nach Tirol zu gehen. Jſt man in Jnnsbruck,
dann muß man auch nach Südtirol. An das grenzt Oberitalien,
und wer einmal ſo weit iſt, muß auch hinab nach Mailand und
Genua. Dort beginnt die Riviera, von der Du ſchon ſo viel geleſen
haſt. Denke Dir: San Remo das Spielbänkchen in Monte



ch ein umfaffendes Bild von der Lage der Land
wirthſchaft in der Provinz zu machen, da er weite Gebiete
durchreiſen, Städte, Dörfer und Flecken, Groß und
Kleingrundbeſitz kennen lernen wird. Die Reiſe geht am erſten Tage
nach Ortelsburg und in das Schawitz Meliorationsgebiet der
Friedrichsfelder Genoſſenſchaft, die Rentengüter Friedrichsthal und
Bieberthal werden beſichtigt, im weiteren Verlaufe der Reiſe werden
verſchiedene Ortſchaften an der ruſſiſchen Grenze berührt, die Ober
förſterei Rutlick, der dortige Moosbruch, der Pogolier Bruch. Ferner
iſt eine Fahrt über die maſuriſchen Seen nach Lötzen geplant,
während der dem Herrn Miniſter ein Vortrag über das
Projekt des maſuriſchen Schifffahrtskanals gehalten werden
ſoll ein Beſuch beim Herrn Grafen von Klinkowſtroem in
Koslack, Beſichtigung des Landgeſtütes Jnſterburg, Befahrung des
Rutzſtromes, Bereiſung des Deichgebietes des emeldelta, Fahrt
durch die Gilge und den Seckenburger Kanal nach Nemonien, wo
das Projekt zur Abſchließung des Nemonienſtromes erörtert werdenſoll, ſtehen weiter auf dem Reogamn Die letzten Tage werden

durch eine Hafffahrt nach Labiau, Beſuch des Vorſitzenden der Land
wirthſchaftskammer Juſtizrath ReichMeyken, des Herrn v. Guſtedt
in Lablacken, durch Beſichtigung der Gebiete des Lablacker Deich
verbandes, durch Aufenthalt in Ruggen und Königsberg, ſowie durch
Beſichtigung der Domainen Kleinhof Tapiau, der Provinzial
Gärtnerlehranſtalt und der Zuckerfabrik in Tapiau in Anſpruch ge
nommen.

Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht den Schiedsvertrag
zwiſchen dem Fürſten Georg zu Schaumburg-Lippe
und den Chefs der Linien Lippe-Bieſterfeld und Lippe-
Bieſterfeld-Weiſzenfeld. Danach ſoll, wie ſchon bekannt, die
Frage über die Regierungsnachfolge im Fürſtenthum Lippe
durch den Spruch eines Schiedsgericht erledigt werden, welches
aus dem Könige von Sachſen und ſechs Mitgliedern des Reichs
gerichts beſtehen ſoll. Die Entſcheidungen des Schiedsgerichts
werden mit einfacher Stimmenmehrheit getroffen. Vor der
allung der endgiltigen Entſcheidung iſt den Parteien
elegenheit zu geben, ihre Anſprüche vor dem Schiedsge-

richt im kontradiktoriſcher mündlicher Verhandlung zu begründen.
Der iſt unanfechtbar und für alle Parteien ver
bindlich. Seine Wirkung erſtreckt ſich auch auf die dem Thron
inhaber im Fürſtenthum Lippe als ſolchen zuſtehenden Ver-
mögensrechte. Sollte der König von Sachſen im Laufe der
Verhandlungen des Schiedsgerichts verhindert werden, die

unktionen weiter wahrzunehmen, ſo werden ſich die Parteien
über einen anderen Bundesfürſten einigen. Der Schiedsvertrag
tritt in Kraft, ſobald der König von Sachſen ſich zur Ueber-
nahme des Schiedsrichteramtes bereit erklärt hat.

Wir verzeichneten geſtern eine Meldung, nach welcher im
ſächſiſchen Finanzminiſterium nach preußiſchem Muſter eine auf alle
Einkünſte aus Grund und Kapitalbeſitz zu legende Ergänzuags-
ſteuervorlage ausgearbeitet werde. Die ſächſiſche Regierung erklärt
dieſe Mittheilung als unzutreffend. Einer Anregung des Landtages
folgend, habe die Regierung lediglich eine etwaige höhere Be-
ſteuerung des fundirten Einkommens in Erwägung gezogen, zu
irgend welchen beſtimmten Beſchlüſſen ſei man jedoch noch keines-
wegs gelangt.

Der neue Kreuzer „Geier“ iſt, dem Vernehmen der„Kieler Zeitung“ zufolge, zur Verſtärkung der weſtafrikaniſchen
Station beſtimmt und wird im Herbſt ins Ausland abgehen.

Gegenüber den neuerdings wieder aufgetretenen Klagen
über Schwierigkeiten im Verkehr mit Rußland dürfte es
ſich empfehlen, in Erinnerung zu bringen, wie bei Beſchwerden
über Zollſchwierigkeiten in Rußland zu verfahren iſt. Jn dieſer
Beziehung muß es im Allgemeinen den Betheiligten überlaſſen
bleiben, Zollbeſchwerden auf dem in Rußland vorgeſchriebenen
Jnſtanzenwege (Zolldepartement, ſener ſerine dirigirender
Senat) ſelbſt zu verfolgen. Jn ſchwierigeren Fällen oder in
ſolchen, die eine beſondere Beſchleunigung des Verfahrens
wünſchenswerth erſcheinen laſſen, wird es ſich, ſolange
die Beſchwerde noch der Entſcheidung des Kaiſerlich ruſſiſchen

artements unterliegt, empfehlen, das Kaiſerlich deutſche
onſulat in St. Petersburg, das auf Grund der Beſtimmung

des Schlußprotokolls zum deutſchruſſiſchen Handelsvertrag mit
dieſer Behörde unmittelbar verkehren darf, um ſeine Unter-
ſtützung zu bitten. Diejenigen Beſchwerden, die bei dem Zoll
departement in St. Petersburg bereits eine ungünſtige Ent-
ſcheidung gefunden haben, können geeignetenfalls von hier aus
unterſtützt werden. Die bezüglichen Eingaben ſind in dieſen
Fällen an das Auswärtige Amt zu richten.

Ueber eine kraſſe Verhöhnung der Geſetzesautorität berichtet
die „C. C.“ wie folgt: Für die aus dem Zuchthaus entlaſſene
Anarchiſtin Agnes Reinhold haben die Anarchiſten, unterſtützt durch
die ſozialdemokratiſche Parteileitung, runde 1300 Mk. als „Ehren

h 3 ebracht. Am Abend der Entlaſſung von Agnes
einhold haben die Berliner Anarchiſten eine „große Feſtverſammlung“

in einem öffentlichen Lokal veranſtaltet. Agnes Reinhold, die Frau
eines Schneiders, war zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden, weil ſie hochverrätheriſche Schriften verbreitet hatte.
Dieſe offene Verhöhnung der Geſetze und die Verherrlichung einer
wegen Hochverraths Verurtheilten als „Märtyrerin“ iſt doch recht be
i Was für Wirkung muß das auf heroſtratiſche Naturen
ausüben.

Frankreich.
Zur Ver urtheilung Artons.

Wie ſchon kurz gemeldet, iſt Arton wegen Bankbruchs zu zwei
jährigem Gefängniß verurtheilt worden. Die Sache hat vur Be-
deutung durch Nebenumſtände. So namentlich die Vorausſage der
Blätter, Arton werde auch diesmal, gemäß der ihm von verſchiedenen
Seiten gewordenen Rathſchläge Schweigen beobachten
und keine Enthüllungen machen. Das iſt auch geſchehen.
Als ihm ſeine großen Ausgaben vorgehalten wurden er-
widerte er nachläſſig ſeinen Naſenklemmer abwiſchend: „Jn
ſieben Jahren habe ich nur 700 000 ausgegeben.“ „Das will
doch ſchon was heißen“, bemerkte der Vorſitzer, während der Gutachter
Flory vervollſtändigte: „Das macht 100000 Franks jährlich.“
„Gewiß“, lächelte Arton, „das macht 100 000 Franks. Sie vergeſſen
bloß, daß ich während dieſer ſieben Jahre 1 200 000 Franken verdient
hatte. Sie ſehen alſo, daß ich mir 700 000 Franks Ausgaben er-
lauben durfte. Alles iſt im Verhältniß.“ Darauf ſetzte er ſich nieder
und blickte mit ſpöttiſcher Ueberlegenheit in den Saal hinein.

Der Handel Frankreichs.
Nach amtlicher franzöſiſcher Meldung beläuft ſich der Werth

der franzöſiſchen u in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres
auf 2028 Millionen Franks gegen 1814 Millionen im gleichen
Zeitraume des Vorjahres und der Werth der Ausfuhr auf 1708
Millionen Franks gegen 1615 Millionen in den erſten ſechs Monaten
des Jahres 1895.

Bulgarien.
Zur Rückberufung Grunews und Benderews.

Nach Meldungen aus Sofia beabſichtigen viele bulgariſche Groß
offiziere, falls der Fürſt dem Drängen Rußlands nachgiebt und
Gruew und Benderew den Generalsrang der bulgariſchen Armee
einräumt, ſofort ihre Charge niederzulegen. Die Einſtellung der Ge
nannten in ihren früheren Rang würden die Offiziere dagegen ſtill
ſchweigend acceptiren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz Sachſen, 13. Juli. (Kollekten-
erträge.) Die im verfloſſenen Jahre in den evangeliſchen Kirchen
der Provinz Sachſen geſammelten Kollekten haben einen ziemlich be
friedigenden Ertrag ergeben. So z. B. wurden für den Guſtav
Adol -Verein am Reformationsfeſte 5954 Mk., für das Halleſche
Diakoniſſenhaus 5053 Mk., für den Stadtverein der inneren
Miſſion in Magdeburg 4010 Mk., für den Verein der weiblichen
Diakonie daſelbſt 3038 Mk., eingeſammelt. Der „Verein zur Unter
ſtützung verwaiſter ältere Pfarrtöchter aus der Provinz Sachſen hat
bis jetzt über einen Fonds von 7441,70 Mk. zu verfügen. Der
Verein iſt bemüht, ein „Pfarrköchterheim“ zu begründen.

Y Eisleben, 12. Juli. Goldene Hochzeit.) Geſtern
feierte das Hütteninvalid G. Bolze'ſche Ehepaar das Feſt ihrer
goldenen Hochzeit. Möge dem Jubelpaar ein froher Lebensabend
beſchieden ſein.

Oberröblingen a. S., 13. Juli. (Ertrunken) iſt der
12jährige Knabe Schönemann, das einzige Kind ſeiner Eltern,
am Freitag Nachmittag beim Baden im Schachtteiche.

K. Merſeburg, 13. Juli. (Perſonalnachrichten.) Herr
Poſtdirektor Koch wird zum 1. November d. Js. auf ſeinen Antrag
in den Ruheſtand treten. Sein Nachfolger wird Herr Poſtinſpektor
Lattermann aus Karlsruhe, der bereits vom 1. Auguſt ab die Ver-
tretung des Herrn Koch, der mit dieſem Termin auf Urlaub geht,
übernehmen. Dem hieſigen Kreisbauinſpektor. Matz iſt der
Charakter als Baurath verliehen worden.

e. Lützen, 13. Juli. (Bahnbau. Deckſtation.) Die
Ausführung ſämmtlicher Hochbauten (Bahnhöfe, Wärterhäuſer, Ueber
führungen pp.) an der im Bau befindlichen Eiſen bahnlinie
Deuben-Rippach-Corbetha iſt ſeitens der Eiſenbahndirektion
den Herren Baumeiſtern Müller -Lützen und Anacker-Balditz
endgültig übertragen worden. Jn dieſen Tagen wird auch ein
Eiſenbahnbau Bureau hier errichtet und die längſt ge-
nehmigte Linie Plagwitz Lützen Rippach in Angriff
genommen werden. Die W r zu den Vorarbeiten
dieſer Strecke iſt Herrn Baumeiſter Müller hier übertragen worden.

Kürzlich waren die Herren Graf Hohentha-Dölkau und Geſtüts-
direktor Major von Branconi in der Beſchälſtation Angelegenheit hier
anweſend und iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß die im Be-
dürfniſſe liegende Wiederbeſetzung der hieſigen Deckſtation durch
königliche Beſchäler zu erwarten ſteht.

Carlo, das reizende Nizza Du ſiehſt, wenn man einmal in
München iſt, muß man das Alles ſehen.“

Mir leuchtete zwar dieſe Logil nicht ſo ganz ein, doch ich fühlte
wohl, daß man ſie nicht völlig von der Hand weiſen konnte. „Es
ſollte ja aber nicht viel koſten warf ich ein.

„Koſtet's auch nicht,“ kam prompt die Antwort zurück.
„Wieviel willſt Du denn anwenden fragte ich neugierig.
„So an die 950 M'chen,“ brummte mein Mann.
„2 950 Mk. Das iſt ja eine fabelhafte Summe. Davonlebe

ich bei meiner Mutter einige Jahre
„Das mag ſein, aber für meine Geſundheit iſt mir nichts zu

theuer. Die billigen Tage bei Deiner Mutter, für die ich mich
immer durch kleine Aufmerkſamkeiten revanchiren muß, als da ſind
Sendungen von Kaffee und Zuckerhüten, alle Quartale zwei Töpfe
mit Liebigs Fleiſchextrakt, ohne den ſie doch, wie ſie ſagt, nicht leben
kann, und neulich erſt die ſchöne Sammet-Manlille, was die
laufen mir nicht davon, zu Backobſt und Klößen komme ich immer
noch zurecht. Außerdem, und das iſt die Hauptſache, habe ich die
Hälfte des Reiſegeldes ſchon zuſammen und die andere Hälfte
kommt auch noch. Die dritte Hälfte kriegſt Du für Deine Reiſetoilette.“

„VWMach' doch über ſolche ernſte Sachen nicht immer Deine faulen
Witze. Wieviel ſoll ich denn für die Reiſetoilette kriegen?“ fragte
ich voller Argwohn.

„75 Mark,“ antwortete mein Mann.
„Sofort
„Auf der Stelle,“ und er ging an ſeinen Schreibtiſch, zogdas Mittelfach auf und zählte mir 75 Mark auf.
Nein aber ſo was, ſo nett war er dies Frühjahr noch gar

nicht geweſen! Voll Freude ſtrich ich das Geld ein, als mein Mann
plötzlich ſagte: „Du hatteſt Dir doch vorgenommen, mit mir allein
überhaupt keine Reiſe mehr zu machen. Du wollteſt entweder mit
den Kindern nach der Oſtſee oder zu Deiner Mutter. Nun haſt Du
aber die 75 Mark genommen, haſt alſo a geſagt und mußt in Folge
deſſen nicht nur b ſagen, ſondern auch das ganze Alphabet herunter
leiern. Was doch ſo 75 Maek zu Wege bringen.“

Ich ſtand ſprachlos: es war klar, ich hatte mich übertölpeln
laſſen Für dieſe geringe Summe war ich in die Falle gegangen.
Gab es keine Rettung mehr Doch halt: „Was ſoll denn aus den
Kindern werden an das Ausſpielen dieſes Trumpfes hatte ich
noch gar nicht gedacht.“

„Deine Mutter kommt und holt ſie ab, ſie hat mir ſchon ge
ſchrieben und zugeſagt,“ erwiderte mein Mann, indem er mir einen
Brief reichte.

„Aber die Kleine hat doch gar nicht ſo lange Ferien wandte
ich noch ein.

„Das iſt auch ſchon erledigt, ich habe ſie für weitere acht
7 re 8emacht, ſodaß wir gerade zuſammen wieder in Berlin
eintreffen.

Gegen den Mann war nicht anzukämpfen, der dachte an Alles.
Ich war geſchlagen auf der ganzen Linie was aber ſollte ich mir
für die 75 Mark kaufen

Nach tagelangem Grübeln beſchloß ich, meine Freundin zu
Rathe zu ziehen. Sie wußte in Allem Beſcheid, wechſelte jedes
Vierteljahr das Dienſtmädchen und vertrat die Anſicht, daß unſere
Männer ihrem Schöpfer kniefällig zu danken haben daſür, daß ſie ſo
tüchtige Frauen ihr eigen nannten. Der erzählte ich alſo die
Geſchichte.

„Alles ganz ſchön und gut“, meinte ſie, als ich zu Ende
war, „aber Sie hätten 100 Mark oder noch beſſer 150 Mark ver-
langen ſollen.“

„Die hätte mir mein Mann nicht gegeben,“ wehrte ich ab.
„O doch“, behauptete ſie, „wenn die Männer bei uns was

durchſetzen wollen, dann ſind ſie ſpeydabel. Verſuchen Sie's doch
mit einer Nachforderung. Freilich haben Sie den Anſchluß ſchon
verſäumt, aber man kann nicht wiſſen Eigentlich iſt ja Jhr
Mann ganz vernünftig, daß er Sie auf Reiſen mitnimmt. Was
Sie da Alles zu ſehen bekommen die Berge, die Seen, das Meer.
Es iſt doch hübſch, daß er Sie an ſeinem Vergnügen ſo theilnehmen
läßt. Dagegen meiner

Und nun ging's los gegen den armen Mann, der ſo gut war,
daß er keine Fliege todtſchlagen konnte, weil er ein zu großer Thier-
freund war. Wer das ſo mit anhören mußte, mußte zu dem Glauben
gelangen, daß die Aermſte wie in einem Harem ſchmachte und von
einem Eunuchen bewacht werde. Und dabei war das keinen Tag zu
Hauſe, ſondern immer auf der Achſe

Eine neue Jdee hatte mir die Ausſprache aber doch gegeben.
Es war richtig, daß mein Mann Alles daran ſetzte, um mich Länder
und Völker kennen lernen zu laſſen. Auf dieſen Standpunkt hatte
ich mich eigentlich noch gar nicht geſtellt. Da war ich meinem
Mann ordentlich zu Dank verpflichtet. Den mußte ich ihm bei der
nächſten Gelegenheit abſtatten. Es kam mir jetzt ordentlich dumm
vor, daß ich mich gegen die „Reiſerei“ immer geſträubt hatte, ſo
ſchlecht war das Reiſen gar nicht, man konnte da noch was lernen.

„Männchen,“ erklärte ich alſo Tags darauf, „es iſt wirklich
hübſch von Dir, daß Du mich immer mitnimmſt auf die Reiſe.“

„Hm,“ machte er und zog voll Erſtaunen die Braunen hoch.
So vorſichtig war er aber doch, zu warten, bis ich weiter redete und
er dann wußte, wohinaus ich wollte.

„Ja, ſiehſt Du,“ erzählte ich weiter, „das Reiſen bildet ent
ſchieden. enn man ſo immer mit fremden Leuten und in fremden
Ländern da lernt man was und kann was erzählen. Und
dann die herrlichen Naturſchönheiten. Weißt Du noch den grimmen
Randklöven auf Bornholm, das Plhrte „Eiſerne Thor“ und die
idylliſche Jnſel San Lazzaro bei Venedig

Mein Mann nickte befriedigt. „Und die furchtbare Seekrankheit

Eckartöberga, 13. Juli. (Die neue Kirche in Gern
ſt e d t) iſt am vergangenen Freitag eingeweiht worden. Die Weihe
vollführte Herr General Superintendent Vieregge aus Magde
burg, der auch die Weiherede plt 21 Geiſtliche im Ornat, Herr
Landrath Freiherr v. Feilitz ſch aus Naumburg, ſowie die ge
ſammte Gemeinde wohnten dem feierlichen Akte bei. Der Weihe
des Gotteshauſes folgte vor verſammelter Gemeinde die Taufweihe
der jüngſten Gernſtedter Chriſtin durch Herrn Ortspfarrer Oelze.

Weißeufels, 13. Juli. (Vakante Bürgermeiſter-
ſt el le.) Am 10. September 1897 wird durch Ablauf der Wahl-
periode des gegenwärtigen Inhabers die Stelle des Erſten Bürger
meiſters hieſiger Stadt vakant. Das penfſionsfähige Jahresgehalt
beträgt 6000 Mk., ohne jede weitere Entſchädigung.

D Leißling, 13. Juli. (Paſtor Kohlhardt
Sängerfeſt.) Jäh und unerwartet iſt unſer Kirchſpiel durch
einen ſchmerzlichen Verluſt in tiefe Trauer verſetzt. Vorgeſtern
Morgen machte ein Schlaganfall dem Leben unſeres verehrten Seel
ſorgers, Herrn Paſtor Friedrich Guſtav Robert Kohlhardt, ein
jähes Ende, der ſeit zwanzig Jahren unter uns in Segen gewirkt
hat. Geſtern feierte in unſerem Ort der hieſige Geſangverein ſein
50 jähriges Stiftungsfeſt, mit dem zugleich das diesjährige Sängerfeſt
des Sängerbundes Goſeck verbunden war. Das Feſt nahm einen
glänzenden Verlauf an dem Feſtzuge betheiligten ſich nicht weniger
als 11 Geſangvereine.

Vom Kyffhäuſer, 13. Juli. Beiträge zum Denk-
mal.) Von den 106 163 Kriegervereinen des Deutſchen Kriegerbundes
haben nach den neueſten amtlichen Feſtſtellungen des letzteren 30 Ver
bände mit 1617 Vereinen für das Kyffhäuſerdenkmal den Durchſchnitts-
beitrag von 1 Mk. und darüber auf den Kopf aufgebracht. An der
Spitze dieſer 30 Landesverbände ſteht der Kriegerverband Kyff
häuſer zu Frankenhauſen mit 6,28 Mk. Beitrag auf den Kopf ſeines
Mitgliederbeſtandes. Aus 208 Verbänden milk 6932 Vereinen ſind
Beiträge von 1 Pig bis 1 Mk. auf den Kopf eingeliefert worden,
worunter allein 381 Vereine mit 34 812 Mitgliedern und 10 Pfg.
bis 20 Pfg. auf den Kopf, ſowie 72 Vereine mit 5824 Mitgliedern
und 1 bis 10 Pfg. auf den Kopf. Nicht weniger als 1614 Vereine,
die zum Deutſchen Kriegerbunde gehören, haben zum Kyffhäuſer
denkmal nicht einen Pfennig beigeſteuert. „Bei den meiſten dieſer
Verbände,“ ſagt der „Kriegerbund“ hierzu, „iſt lediglich die Läſſigkeit
der Vorſtände daran ſchuld, daß ſie mit der Erfüllung ihrer Ehren-
pflicht noch nicht einmal begonnen haben.

Großzjenag, 10. Juli. (Das Kriegerdenkmal) iſt
jetzt feierlich eingeweiht worden. Der Ort hatte prächtigen Feſt
ſchmuck angelegt. Aus der Umgebung waren zwölf Kriegervereine
erſchienen. Herr Paſtor BaronGroßjena hielt die Weiherede. Herr
Landrath von Feilitzſch Naumburg brachte das Hoch auf den Kaiſer
aus. Das Denkmal wurde bekanntlich in der Bildhauerei von den
Herren Schlehan u. Bornſchein Weißenfels ausgeführt.

eh Zörbig, 13. Juli. (Gaſtriſches Fieber.) Hier ſind
in letzter Zeit mehrfach Fälle von gaſtriſchem Fie ber vorge
kommen und auch einzelne Perſonen dieſer ſchweren Krankheit erlegen.
Aerztlicherſeits wird vermuthet, daß die Krankheit noch mehr um ſich
greift und die Urſachen dazu in den Trinkwaſſerver-
hält niſſen zu ſuchen ſeien.

S Liebenwerda, 13. Juli. (Unſer jetziger Roß- und
Viehmarkt) war äußerſt ſtark beſucht und beſchickt. Auf dem
Roßmarkte, woſelbſt 8—-900 Stück, darunter werthvolle Dänen und
Holſteiner, vorgeführt waren, nahm das Geſchäft einen ſchleppenden
Verlauf, nur unter der beſſeren Waare fanden namhafte Abſchlüſſe
ſtatt. Auch auf dem Rindermarkte, der mit gegen 1 Stück
betrieben war, machte ſich kein reges Geſchäft geltend mit Ausnahme
guter Milchkühe, die etwas lebhafteren Abſatz fanden. Lebhafter
wie immer geſtaltete ſich dagegen der Umſatz auf dem gutbefahrenen Schwenenarile, der auch bald geräumt wurde. Freilich

waren auch hier die Preiſe immer noch gering pro Paar Ferkel
wurden ſchon mit 8-—9 Mark abgegeben, doch ſchien es, als ob
größere Thiere und beſonders fette Waare im Preiſe ſteigen wollten.
Viele Landleute haben ſeit längerer Zeit die Schweinemaſt der
geringen Preiſe wegen eingeſtellt.

Tarthun, 13. Juli. (Unf all Der Maurerlehrling Ernſt
Koch aus Egeln ſtürzte in Folge Ausgleitens von einem 10 m
hohen Gerüſt herab und erlitt einen Schädelbruch und eine
ſchwere Gehirnerſchütterung. Der Schwerverletzte wurde ſofort in
das Krankenhaus zu Egeln gebracht.

Letzlingen, 13. Juli. (Jntereſſanter Fund.) Jm
Frühjahre wurde von dem Kaufmann Hahn hier in ſeinem Garten
eine ſilberne Schale gefunden. An der ſehr gut erhaltenen Ein
gravirung erkannte man, daß dies Geräth zum alten Kur-Branden
burgiſchen Beſitz gehört habe. Apotheker Prochno aus Gardelegen
berichtete über den Fund an das Ober-Hofmarſchall-Amt in Berlin.
Hierauf iſt von dort aus ein Schreiben eingelaufen an den Kauf
mann Hahn, in welchem er um Zuſendung der Schale gebeten
wurde. Alle Rechte des Finder blieben ihm vorbehalten. Selbſt
verſtändlich geſchah die Einſendung. Darauf erfolgte folgendes
Schreiben „Euer Wohlgeboren beſtätige ich mit beſtem Dank den
Empfang der mittels gefälligen Schreibens vom 5. d. Mts. über
ſandten ſilbernen Schale. ieſelbe ſtammt, wie das eingravierte
Wappen nebſt Uimmſchrift beweiſt, aus dem Beſitz des Kurfüriten
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vor Kopenhagen, die entſetzliche Hitze in Trieſt und der Eiſenbahn
unfall bei Ludwigsfelde

„Laß doch die Kehrſeite der Medaille,“ fiel ich proteſtirend ein.
„Es iſt nun einmal nicht immer Sonnenſchein, es kommt eben hin
und wieder Regen zwiſchen. Aber an fond Was ſagſt Du zu
meinem Franzöſiſch, werde ich das in Nizza brauchen können

„Natürlich, damit wirſt Du ſogar Furore machen. Ich bin in
dem NizzaFranzöſiſch durchaus ſattelfeſt.“

„Woſo NizzaFranzöſiſch
„Das iſt ſehr einfach. Du rufſt im Café einfach: Un boe,

das un ſprichſt Du ſo wie öng. Da bringt Dir der Kellner ein
Glas Bier. Haſt Du's, dann rufſt Du wieder Envcore un boe, da
m Du ein neues. Und ſo „boc'ſt“ Du Dich die ganze Riviera
entlang.“

„Aber pfui, Männchen, daß Du immer mit Deinen dummen
Witzen kommſt. Jch trinke gar nicht ſo viel Bier. Aber ich denke,
Bier heißt im Lande unſerer Erbfeinde bière

„Unſinn, Bier heißt: de la bière.“
„Das weiß ich ſchon, da ſagt man immer „von“, wenn's gar

nicht nöthig iſt. Aber Bier heißt doch eben la bière
„Nein, a bière heißt das Bier!“
„Wieſo das Bier
„Na, weil bei dieſen Franzoſen das Bier „weiblich“ iſt.
„Du biſt'n ganzer Franzoſe wie Du Dir das nur ſo von Deiner

Schulzeit her gemerkt haſt!“ Ich habe kein ſo gutes Gedächtniß
„Alte Sache Lange Haare, kurzer Verſtand.“
„Wieder einer Deiner dümmſten Witze Aber nun wollen

wir doch wieder auf das urſpriliche Thema kommen. Ich finde
es hübſch von Dir, daß Du darauf beſtehſt, daß ich Deine Ferien
reiſen ſtets mitmache. Du biſt mehr auf meine Bildung bedacht,
als ich glaubte. Denn ſieh mal, allein würdeſt Du doch billiger
reiſen und Dich freier bewegen können.
das ſehe ich ein, hinderlich ſein. Da freut es mich trotzdem, daß
Du auch in dieſem Jahre nicht geruht haſt, mich zur Mitreiſe zu
veranlaſſen. Dafür danke ich Dir und beſonders danke ich Dir,
weil Du dieſe Reiſe nur unternimmſt, um mich zu unterhalten
und zu erfreuen.“ Damit reichte ich ihm die Hand.

Der Gute ſchlug herzlich ein.
„Jch hätte in Dir ſolchen Jdealiſten nicht vermuthet,“ redete

ich weiter. „Alſo ſage mir, weshalb nimmſt Du mich auf all'
Deinen Reiſen mit

„Weil ich Jemand um mich haben muß, mit dem ich mich
e kann und den ich ungeſtraft verulken darf lachte er
röhlich.

Einer Ohnmacht nahe, hatte ich nur noch die Kraft zu flüſtern:
O dieſe Männer Aber liebe Kerls ſind ſie doch!

W

Manchmal werde ich Dir,
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Johann Georg von Brandenburg. Nach deſſen Tode iſt das
Eigenthum an der Schale im Wege ununterbrochenen
Erbgang s auf den jjetzt r Kaiſer und König
übergangen. Der Eigenthümer iſt alſo bekannt. Jhnen aber ſtehen
die Finderrechte zu, wonach Sie 10 Proz. des Werthes zu beanſpruchen
haben. Einen künſtleriſchen Werth beſitzt die Schale nicht, ja nicht
einmal einen Formwerth, denn ſie iſt vollſtändig zerbogen, theilweiſe
auch zerbrochen. Es kommt daher nur in Anrechnung 1. der Silber
werth bei 1,043 Kg. 11 löth. Silber gleich 63 Mk., 2. der Alters
werth etwa 37 Mk., im ganzen 100 Mk., wovon Jhnen als Finder
der Betrag von 10 Mk. zuſtehen würde. Da aber die Schale
offenbar recht lange unter der Erde vergraben und ſo gut wie ganz
dem Eigenthümer entſchwunden war, ſo bin ich bereit, Jhnen die
vollen 100 Mk. zu bewilligen. Für den Fall des Einverſtändniſſes
bitte ich um gefällige Nachricht. Die 100 Mk. ſollen Jhnen alsdann

werden.“ Herr Hahn iſt ſelbſtverſtändlich auf dieſes
ngebot eingegangen und ſo iſt die Schale, die hunderte von Jahren

verborgen war, wieder in den Beſttz des rechtmäßigen Eigenthümers
übergegangen.

S Teſſan, 13. gee (Vom Hofe. Ablehnender
Beſcheid.) Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen
iſt nach mehrwöchentlichem Kurgebrauch aus Krankenheil bei Tölz
in Schloß Wörlitz eingetroffen, um daſelbſt längeren Aufenthalt
zu nehmen. Dem Anhaltiſchen Gaſtwirthsverbande iſt auf das
aus Anlaß des Regierungsjubiläums an den Herzog gerichtete wieder
holte Geſuch um Abänderung der Verordnung betreffend
die Beſchränkung öffentlicher Tanz muſiken an
Sonntagen ein definitiv abſchlägiger Beſcheid mit dem Bemerken
zugegangen, daß weitere Eingaben gleichen Jnhalts lediglich werden
zu den Akten genommen werden.

S Roßlau, 13. Juli. (Eine ſtädtiſche Sparkaſſe)
wird am 1. Oktober d. J. hierſelbſt in Kraft treten. Für Einlagen
Pilene Höhe wird die Stadt mit ihrem geſammten Baarvermögen

aften.

G Gernrode, 13. Juli. (Ein Unglücksfall mit
tödtlichem Ausgange) ereignete ſich hier am letzten Freitag.
Die Ehefrau des Arbeiters Weiſe ſtürzte beim Kirſchenpflücken von
einem Baume in beträchtlicher Höhe herab und zog ſich derartige Ver
e d daß ſie geſtern Nachmittag nach unſäglichen Leiden ver

orben iſt.
Raguhn, 13. Juli. (Bürgermeiſterwahl.) Die

Wahl des Tuchfabrikanten Hermann Paſchaſius zum Bürger
meiſter der Stadt Raguhn auf 12 Jahre iſt von dem Herzog be
ſtätigt worden.

Kloſterlausnitz;, 13. Juli. (Geſangsfeſt.) Vom
ſchönſten Wetter begünſtigt, fand heute im benachbarten Hainſpitz
die Feier des 50jährigen Beſtehens des dortigen Geſangvereins ſtatt.
An dem Feſtumzuge im Orte nahmen 25 Sängervereine Theil.

W Leipzig, 13. Juli. (Der Rath) iſt den Beſchlüſſen der
Stadtverordneten bezüglich der Erbauung eines neuen Rathhauſes
auf dem Pleißenburgareale 2ec. (Preisausſchreiben, Rathhaus-
Deputation 2c.) beigetreten, hat jedoch in Betreff des Antrages von
Zahn, auch das alte Rathhaus bei der Verwerthung des Naſchmarkt-
Blocks finanziell mit in Rechnung zu ziehen, d. h. niederzureißen,
keine bindende Zuſage gegeben. Es beſteht alſo die Hoffnung, daß
das alte Rathhaus erhalten bleibt.

S Dresden, 13. Juli. (Denkmal.) Jn Würdigung ſeiner
Verdienſte, die ſich der am 9. März vorigen Jahres verſtorbene
Oberbürgermeiſtrr Geh. Rath Dr. Paul Alfred Stübel um das
Wohl, den Aufſchwung und die Verſchönerung unſerer Stadt er
worben, hat der Rath beſchloſſen, ihm zu Ehren ein künſtleriſch ge
ſtaltetes Brunnendenkmal zu eerrichten. Zur Aus-
Hrn ſoll die Summe von 90000 Mark aus den

itteln des Dr. Güntz' ſchen Verſchönerungsfonds verwendet
werden, und zur Erlangung geeigneter Entwürfe iſt
ſoeten unter Künſtlern, die in Dresden geboren ſind oder hier ihren
Wohnſitz haben, eine Preisbewerbung ausgeſchrieben worden.
Für die Preiſe iſt eine Geſammtſumme von 5000 Mk. beſtimmt.
Die Entwürfe müſſen bis 30. November d. J. im Ausſtellungsge
bäude an der StübelAllee abgeliefert werden.

L Dresden, 13. Juli. (Feuersbrunſt.) In Jöhſtadt
ſind ſechszeh'n Häuſer mit angebauten Scheunen abgebrannt.
Dreißig Familien ſind obdachlos.

P Zwickan, 13. Juli. (LynchJuuſt iz.) Auf der Vogel
wieſe wurde geſtern in Folge eines Streites zwiſchen jungen Leuten
und einem Schaubudenbeſitzer deſſen Bude erſtürmt und Alles
demolirt, weil er einen der Beſucher mit einem Hammer nieder

eſchlagen hatte. Die Bude wurde polizeilich geſchloſſen und ihr
eſitzer zur Haft gebracht.

Braunſchweig, 13. Juli. (Das VII. Bundeskegel-
feſt) hat bisher ſeinen programmgemäßen Verlauf genommen.
Geſtern Mittag bewegte ſich ein geſchmackvoll arrangirter, prunkvollausgeſtatteter Feſlgug der Kegler mit ſieben Muſikkorps, zahlreichen

Feſtwagen, Gruppen, humoriſtiſchen Erſcheinungen uſw. nach dem
Feſtplatz, wo alsbald das Kegeln auf 20 Bohlenbahnen und
14 Asphaltbahnen unter regſter Betheiligung begann. Abends
war das vorläufige Ergebniß folgendes: Es war beſter Mann
auf der Ehrenbahn Meyer Bernburg mit 56 Holz (mit Ler und 7er
Wurf), auf der Meiſterſchaftsbohle Flebbe- Hannover mit 16 Kugeln
und auf der Asphaltbahn Pfeiffer -Oelsnitz mit 25 Kugeln. Heute
früh begann bei Betheiligung von etwa 400 Delegirten die Bundes-
verſammlung. Sie beſchloß u. A. mehrere Aenderungen der Kegel-
ordnung in folgenden Feſtſetzungen Der Anfang jeder Bahn iſt mit
einem Oelfarbenſtrich zu bezeichnen und es iſt daſelbſt eine leicht be

wegliche Drehleiſte anzubringen, die der Kegler nach
Belieben benutzen kann oder nicht. Für die Bohlenbahn gilt
als Bahnlänge die Eutfernung vom Beginne des Aufſatzbrettes bis
Vordereck. Dieſe ſoll 29 m betragen. Die Mittelbohle (Laufbrett
der Kugel) iſt 35 em breit und 3! mm tief gekehlt. Die erſten5 m der Mittelbohle erhalten zur Verhütung von Verletzungen der
Hände einen Belag von Linoleum und werden dadurch als Zunge
markirt. Jnnerhalb dieſer 5* m darf der Kegler nach Belieben
ſeinen Stand wählen, doch muß jede Kugel auf der Zunge angeſetzt
werden, andernfalls gilt ſie als Pudel, zählt alſo nur als Wurf,
giebt aber kein Holz. Die volle Breite der Bohlenbahn
darf nicht unter 2 Meter betragen, in die der Raum der
Kugelrinne nicht eingerechnet wird. Bei der Asphaltbahn ſoll die
Zunge ebenfalls 5* Meter, die Asphaltfläche von 1,60 Meter Breite
und /prozentiger Steigung aber 20 Meter haben. Für die Kegel

iſt die Höhe mit 40 Centimeter bemeſſen und die Gaſſenweite mit
1 Centimeter weniger beſtimmt als die benutzte Kugel, welche letztere
15, 16 und 16 Centimeter Durchmeſſer haben ſoll. Endlich iſt aus
der Bundesſitzung zu erwähren, daß der Bundesvorſtand wieder und
als Feſtort des nächſtjährigen VIII. deutſchen Bundeskegelns Bremen
gewählt wurde.

-x8. Gera, 13. Juli. Kriegerfeſt. Blitzſchläge.)
Am Sonnabend und Sonntag beging der hieſige Kriegerverein
ſein 25jähriges Jubiläum. Durch werthvolle Erinnerungs-

konnten dabei 25 Jubilare geehrt und erfreut werden. Der
rbprinz, welcher am Erſcheinen verhindert, war, hatte telegraphiſch

Glück und Gedeihen dem Verein gewünſcht. Dem Blitz
ſchadenfeuer in Rückersdorf bei Ronneburg, wo das
Dinters' ſche Gut niederbrannte, find 200 Tauben, viele Hühner,
landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, das geſammte Heu und
alle Strohvorräthe zum Opfer gefallen. Das Gut iſt bereits in den

1857 und 1883 durch Feuer infolge Blitzſchlages heimgeſucht
worden.

Perſonalnachrichten.
Dem Rechtsanwalt und Notar, Geheimen Juſtizrath Hupfel dzu Kaſſel iſt e de e Aldlerorden 3. Kl. mit der Schlei n e

werkſchaftlich Mansfeld'ſchen Hüttenmeiſter a. D. Klette zu Eis
leben, bisher zu Oberhütte bei Eisleben, der Rothe Adlerorden 4. Kl.,
dem Gerichtsvollzieher a. D. Ritter zu Halberſtadt, dem Eiſendahn
Schaffner Kramer zu Eilendurg, den Gutsſchafmeiſtern Rein zu

Jeuermark im 2. Jerichowſchen Kreiſe und Adler zu Hohengöhren
desſelben Kreiſes das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

e

Hochſchuleu, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerl. LeopoldiniſcheCaroliniſche Deutſche Akademie

der Naturforſcher wählte Herrn Profeſſor Dr. Georg Cantor in
Halle zum Vorſtandsmitgliede der Fachſektion für Mathematik und
Aſtronomie.

Halle. Die Kommiſſion für die Vorprüfung der Nahrungs-
mittel-Chemiker für das Jahr 1895,/96 iſt bei der Univerſität
Halle wie folgt zuſammengeſetzt: Vorſitze n der: der Kreisphyſikus,
Geh. Sanitäts-Rath u. Privatdozent Dr. Riſel Examinatoren:
der ordentliche Profeſſor der Chemie, Geheime RegierungsRath
Dr. Volhard, der außerordentliche Profeſſor der Chemie
Dr. Doeb ner, der ordentliche Profeſſor der Betanik Dr. Kraus
und der ordentliche Profeſſor der Phyſik Dr. Dorn.

4 Heidelberg. Profeſſor Dr. Vulpius hat vom Groß-
d echen Miniſterium den Lehrauftrag für orthopädiſche Chirurgie
erhalten.

Heidelberg. Der Privatdozent der Zoologie an der Univerſität,
Dein suſe Schubert, iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt
worden.

4 Prag. Dr. Philipp Pick iſt zum ordentlichen Profeſſor für
Haufkrankheiten an der hieſtgen deutſchen Univerſität ernannt.

Würzburg. Jn der mediziniſchen Fakultät hat ſich
Dr. Joh. Müller, Aſſiſtent an der mediziniſchen und pädriatiſchen
Klinik, habilitirt.

Berlin. Der Geheime Medizinalrath Profeſſor der Phyſiologie
Dr. Du Bois-Reymond in Berlin feierte geſtern ſein fünf
zigjähriges Lehrjubiläum an der Univerſität Berlin. Auf
eine Feier des Jubiläums hat der greiſe Gelehrte verzichtet und mit
Dank auch die Beglückwünſchung abgelehnt, welche ihm vom Rektor
und Senat der Univerſität zugedacht war.

Leipzig. Privatdozent Dr. Schön, Direktor der Poliklinik
für Augenheilkünde, wurde zum außerordentlichen Profeſſor an unſerer
Univerſität ernannt.

Theater und Muſik.
Leipzig, 13. Juli. Felix Philipi's dreiaktiges Schau

ſpiel „Der Dornenweg'“ erzielte bei ſeiner Erſtaufführung im
neuen Theater einen ſchönen Erfalg, der ſich von Akt zu Akt ſteigerte.
Dieſer Erfolg, der im Hauſe ohne wahrnehmbaren Widerſpruch blieb,
iſt um ſo bemerkenswerther, als der Stoff des Schauſpiels ein rein
romantiſcher iſt und das Stück ſelbſt auch nur als ein dramatifſirter
Roman angeſehen werden kann.

Gerichtszeitung.
z. Vom Eichsfelde, 13. Juli. Wegen Vergehens gegen das

Nahrungsmittelgeſetz hatte ſich in der letzten Straffkammer
ſitzung zu Heiligenſtadt der Fleiſcher Johannes Schwarz aus Nieder
orſchel zu verantworten. Er hatte eine tuberkulöſe Kuh gekauft und
ſchlachten laſſen. Das Fleiſch, welches als verdorben im Sinne des
Geſetzes, nicht aber als geſundheitsſchädlich bezeichnet war, wurde noch
vor dem Verkauf beſchlagnahmt. Er erhielt 2 Wochen Gefängniß
2 weitere Angeklagte, welche dem Schwarz die Kuh verkauft hatten,
wurden freigeſprochen. Wegen Verleit ungsverſuchs ſeines
Dienſtmädchens zum Meincid wurde der Gemeindewirth Nolte
in Kirchohmfeld (Kreis Worbis) zu 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt.

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen iſt nahe Koepenick

auf der Landſtraße nach Müggelsheim, unweit der Chauſſeegeldhebe-
ſtelle, verübt wworden. Am hellen Tage wurde die 13 jährige Tochter
des Arbeiters Gelbrecht aus Koepenick von einem etwa 18 jährigen
Burſchen überfallen und, indem er ſein Opfer mit dem Tode be
droht hatte, vergewaltigt. Auf die Hilferufe der kleinen Brüder, die
ſich in Geſellſchaft des Mädchens befanden, nahm ein Paſſant, leider
vergeblich, die Verfolgung des Thäters auf. Der Verdacht ruht,
wie die bisherige Unterſuchung ergeben hat, auf einer beſtimmten
Perſönlichkeit, einem Kellner, auf welchen gefahndet wird.

Für die Berliner Gewerbe Ausſtellung war der jüngſte
Sonntag bei dem prächtigen Wetter wieder einmal ein „goldener.“
Nach der Ausſtellungs Korreſpondenz löſten an den 16 Kaſſen der
Ausſtellung rund 100 000 Perſonen Billets, an den Schaltern
der Stadtbahn wurden 23 000, an den Stationen der vier Dampfer-
geſellſchaften ca. 14000 Eintrittskarten verkauft, ſo daß insgeſammt
137 000 zahlende Perſonen die Ausſtellung beſuchten abgeſehen
von den Jnhabern von Dauerkarten. Jn der Kolonialabtheilung
und „Alt-Berlin“ war es in der fünften Nachmittagsſtunde „drückend
voll“, das Alpenpanoxama konnte kaum die Maſſe der Andrängenden
faſſen. Jn Kairo wurde das Geſchäft durch einen Unfall gegen
10 Uhr Abends jäh unterbrochen. Jn der Zentrale IV der elek-
triſchen Station war an der Hauptmaſchine ein Schaden eingetreten,
wodurch die Beleuchtung verſagte. Bei dem Publikum entſtand eine
Panik und alles Volk ſtrömte den Ausgängen zu.

Furchtbares Eiſenbahnunglück. Wie aus Logan (Jowqa) in
Nordamerika berichtet wird, ſind daſelbſt auf der ChicagoNorth-
weſternBahn zwei in entgegengeſetzter Richtung fahrende Perſonen-
züge zuſammengeſtoßen. 27 Perſonen ſollen getödtet und
51 verletzt ſein. Es wird vermuthet, daß der Maſchiniſt des
einen Zuges die Schuld an dem Unglück trägt.

Armbruſt Der Hamburger Organiſt und Muſikkritiker Carl
Armbruſt, einer der bedeutendſten Künſtler auf der Kirchenorgel, iſt
im 48. Lebensjahre bei einem vorübergehenden Aufenthalt in Hannover
dort plötzlich geſtorben.

Schreckliche That. Der Landwirth Runkel aus Partenheim
bei Mainz wurde auf ſeinem Felde mit einer klaffenden Kopf

wunde und abgeſchnittener Hand todt aufgefunden. Es liegt zweifel
los Mord vor.

Zu einem blutigen Auftritte kam es zwiſchen Deutſchen und
einem Polen r der jüngſten Reichstagswahl im Schwetzer
Wahlkreiſe. Ein polniſcher Edelmann, der im Begriff war, nach der
Wahl nach Hauſe zu fahren, gerieth mit mehreren deutſchen Beſitzern
aus Bukowitz in einen Wortwechſel, in deſſen weiterem Verlaufe
die Deutſchen das Fuhrwerk des Polen anhielten.
Da hierdurch die Pferde ſcheuten, ſprang der Pole
vom Wagen und forderte ſeine Augreifer auf, von
ſeinem Gefährt zu laſſen. Als trotzdem die deutſchen Beſitzer auf
den Polen loszugehen Miene machten, zog der Letztere ſeinen Revolver
und gab mehrmals Feuer auf ſeine Angreifer. Hierbei wurde einer
derſelben durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer ver-
letzt und ein Anderer von einer Kugel in den Oberarm getroffen.
Der Schwerverletzte wurde ſofort in ärztliche Behandlung gegeben.
Die Unterſuchung iſt „ingeleitet.

Ueber ein merkwürdiges Elmsfener, das vom Gutsbeſitzer
Töpler in Johnsdorf, Kreis Löwenberg, beobachtet wurde, macht
Prof. Dr. Reimann in der „Meteorologiſchen Zeitſchrift“ Mittheilung.
„Eines Tages, Anfang März“, ſo erzählt Töpler, „hatte ſich ein
Pferd überfreſſen. Um es zu bewegen, ritt ich noch Abends in der
achten Stunde den Gutsweg entlang. Es war bedeckter Himmel und
ſo finſter, daß ich den Weg nur mit Mühe ſehen konnte. Als ich
etwa 600 Meter weit geritten und auf eine Anhöhe gelangt war,
wurde die Umgebung des Kopfes des Pferdes hell und ſeine Ohren
ſpitzen fingen an, zu flimmern, ſo daß das Pferd ſtutzte und un
ſicher im Gange wurde. Jch beugte mich vornüber und ſtrich mit
der Hand über die Ohren, welche jedoch im nächſten Augenblick
wieder aufflimmerten. Auch die Zipfel meines Pelzkragens begannen
zu leuchten. Jch ritt noch ungefähr 400 Meter weiter, während das
Leuchten immer ſtärker wurde. as Pferd war immer unfſicherer
geworden ging ſchließlich vom Wege und ſetzte auf das freie Feldüber, ſo daß ich abſpringen mußte und das Thier am t nahm.

Nun ſah ich, daß das ganze Thier Elektrizität ausſtrahlte, denn

jedes vorſtehende Haar flimmerte, die Ohren, die Augen
braunen, die Haare und die Naſe, die langen an der Bruſt
kurz jedes Haar, welches nicht glatt anlag. Auch mein Pelz leuchtet
an verſchiedenen Stellen. Das Licht, welches das Pferd verbreitete
war ſo ſtark, daß ich auf dem Wege meinen Schatten wahrnehmen
konnte. Da ich den Ausbruch eines Gewitters fürchtete, trat ich den
Rückweg an und hatte die Stelle, wo das Leuchten begonnen, wieder
erreicht, als ein Regenſchauer, vermiſcht mit Schnee, losbrach und
die Erſcheinung verſchwand. Sie hatte 10 Minuten gedauert.“

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 13. Juli 1896.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Robert Knöchel, Saalberg 24

und Marie Bauer, Hirtenſtr. 13. Der Fabrikarbeiter Mar Reiſel
und Marie Blaſchak, Trödel 11. Der Ober Poſtaſſiſtent Albert
Hoffmann, Liebenwerda und Margarethe Hausmann, Charlottenſtr. 7.
Der Büffetier Robert Büttner, LeipzigNeuſtadt und Lina Zimmer
mann, Waldenburg. Der Schloſſer Karl Röder, Forſterſtr. 33 und
Jda Richter, Nietleben. Der Büffetier Hermann Alert, Halle und
Martha Schwarz, Merſeburg. Der Bäcker Emil Heyne, Halle und
Emilie Kerſting, Wettefingen.

Geboren: Dem Schneidermeiſter Kurt Klos, Charlottenſtr. 19,
T. Martha. Dem Handarbeiter Heinrich Hanſen, Glauchaerſtr. 35,
T. Anna Louiſe Martha. Dem Eiſenbahn Kanzlei Aſſiſtent Paul
Wünſcher, Friedrichſtr. 26, T. Jrma Gertrud. Dem Lehrer Ferdinand
König, Wolfſtr. 19, T. Chriſtiane Eliſabeth Margarethe. Dem Kauf-
mann ſran Zinke, Wuchererſtr. 60, S. Walther Fritz. Dem Kauf-
mann Paul Hofmeiſter, Magdeburgerſtr. 62, S. Karl Wilhelm. Dem
Schloſſer Wilhelm Herter, Schillerſtr. 41, T. Martha Vally. Dem
Eiſenhobler Reinhold Pellmann, V. Vereinsſtr. 1, S. Reinhold Otto.
Dem Handarbeiter Karl Geiſt, Aß 1, Zwill.-S., Waldemar
Hans und Felix Arno. Dem Former Wilhelm Hohmann, Bernhardi-
ſtraße 20, S. Karl Heinrich Otto. Dem Töpfer Hermann Rader,
Jakobſtr. 46, S. Kurt Walther. Dem Stellmacher Theodor Völlger,
Wuchererſtr. 24, T. Anna Johanne. Dem Handarbeiter Wilhelm
Langner, Lindenſtr. 51, T. Martha Lina. Dem Handarbeiter
Wilhelm Pforte, Graſeweg 10, S. Karl Wilhelm Walther. Dem
Handarbeiter Hermann Pforte, Spitze 10, S. Otto Hermann. Dem
Bäckermeiſter Franz Kolbe, Albrechtſtr. 37, T. Margarethe Helene.Dem Bäckermeiſter Wilhelm Beyer Ranniſcheſtt 21, S.
Wilhelm Georg. Dem Privatmann Wilhelm Packebuſch, Parkſtr. 11,
S. Karl Auguſt Wilhelm. Dem Ober-TelegraphenAſſiſtent Ferdinand
Pfützner, Zwingerſtr. 25, S. Fritz Ernſt Martin. Dem Fabrikarbeiter
Mart'n Gummy, Jakobſtr. 43, T. Anna Frieda. Dem Pferdeknecht
Gottlieb Hackemeſſer S. Friedrich, Entb.-Fnſt. Dem Arbeiter Leopold
Dickert T. Marie Selma, Entb.Inſt.

Geſtorben Des Maſchinenbauer Hermann Clas T. Marga-
retha, 1 M., Raffinerieſtr. A. Die Wittwe Anna Theuß geb. Hecht,
83 J., V. Vereinsſtr. 8. Des Handarbeiter Friedrich Hörning Ehe
frau Louiſe geb. Wendt, 31 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter
Auguſt Wild S. Karl, 7 M., Gommergaſſe 6. Des Buchhalter
Max Weickardt S. Johannes, 1 J., Breiteſtr. 32. Der Bergmann
Wilhelm Teupel, 58 J., Klinif. Des Dekorationsmaler Johann
Heimold S. Johannes, 9 M., Uhlandſtr. 4. Des Schneidermeiſter
Bernhard Freiberg T. Elly, 10 M., Mittelſtr. 5. Der Poſt
ſchaffner a. D. Gottlob Leißring, 74 J., Liebenauerſtr. 11. Des
Lackirer O.to Wurzler S. Kurt, 2 J., Klinik. Der Privatmann
Auguſt Rötzſcher, 67 J., Oleariusſtr. 13.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Ja re Rittergutsbeſitzer Baron von

Helldorf aus Zingſt. Kreisrichter Niewand aus Berlin. Hauptm.
Töpelmann aus Erfurt. Frau Major Lüttich aus Mönchyfiffel.
Oberinſpektor E. Keidel aus Waghäuſel. Ingenieur Wagner nebſt
Frau aus Bukareſt. Major und Abtheilungs Chef Roebs aus
Berlin. Oberamtmann Mayer aus Wettin. Regierungsrath Grabert
nebſt Tochter aus Arneburg. Profeſſor Dr. Mayez aus Ludwigs-
luſt. Profeſſor Dr. Höfer aus Wernigerode. Direktor Dr. Nau-
mann nebſt Tochter aus Oſterode (Harz). Rittergutsbeſitzer Kehrm-
heim aus Brenkow. Privatdozent Dr. von Ruville aus Charlotten
Sug. Journaliſt H. Luttmann aus Berlin. Einjährig-Freiwilliger
E. Thierbach, Einjährig-Freiwilliger K. Hardegen, Rektor Stöwe-
fand aus Stendal. Ingenieur Martinoli und Frau aus Turin.
Dr. phil. Martinoli aus Halle a. S. Königl. Baurath Boetel
aus Erfurt. Kaufleute: G. Barrès aus Paris, S. Weißburger,
F. Pfeiffer aus Berlin, M. Frank aus Hamburg, H. Dilsheim aus
San t urt, H. Jahn aus Berlin, Ziegler aus Deſſau, Otto Köppen,

Rector aus Berlin, M. Kargauer aus Hamburg.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaſt
Dr. ZValther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Am
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren
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H. C. Weddy-Ponicke,

alle a. S.,
empfieblt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclen,
Umiformhemden,

Touristenhemden,

Lawun-tenmis-Hemden

so Wie

Herren wäsche jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.



„Brennabor“
ist die Maschine der vornehmen Welt!

Der guten Bauart und des eleganten Aussehens Wegen hat „Brennabor““ in höheren Kreisen schnell Eingang gefunden.

Es benutzen „Brennabor“s-Räder resp. haben solche gekauft:
Fürst Solms
Baron Arnim

Prinz Alexander Hohenlohe
Max Hohenlohe

Graf Henckel v. DBonnersmarck
Minister von DOertzen
Freiherr von Richthofen
Prinz Ratibor
Baron von Thiele- Winkler
Graf von Voss

Graf Arco

Graf Luckner

I Alleinige Verkaufsstelle nun bei

erzog von Ratibor
Baron von Knorring

Graf SsSechulenburg

Graf von Schweinitz
sowie der Königl. Württembergische Hof, der Grossherzogl. Coburger Hof, der Grossherzosgl.

Hof, der Herzogl. Anhalter Hof etc. etc. etc.

Gebr. Reichsteinm, Brandenburg a. I.
Brennabore W erke.

a Simon t

Freiherr von Münchhausen
Freiherr von Hünefeldt
Freiherr von Sternburg
Graf Schwerin
Kammerherr von Trotha
Graf Wartensleben
Prinzess Friedrich Leopold
Gräfin Hohenstein

Prinzessin Flisabeth Hohenlohe
Gräfin MHahn, Kgl. Palastädame
Prinzessin Ratibor
Gräfin Grote
Baronin Alten
Baroness von Rothschild
Gräfin Rhedern

Sachsen-Weimar-Visenacher

[8293

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Donnerstag, den 16. Juli:

m v können an unentgeltlichem Unterricht in der am meisten verbreitetenSchüler S F Gabelsberger'schen Stenographie
(Ferien-Kursus theilnehmen.

)prüfter Lehrer der Stenographie, BIlumenthalstr. 21.

Saalschlossbrauerei
t Giebichenstein.Näheres durch stud. theol. Kinnemann, staatl, ge

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
44Wieder Exröffnung!

Elite-Spielplan
Die Max FrankKlin Truppe,Bravour Parterre Akrobaten. Die Ge-

ſellſchaft Presto, Pantomimen Dar-
ſteller. Mr. Tamim, Verwandlungs-
Equilibriſt. Brothers Mermann und
Bruno Gymnaſtiker mit chineſiſchen
Spielen. Der Araber Ken Rajah,
Konzert Schnellmaler. Das Kiäss-
Aradi-Quartett, ungariſche National-
Geſangs u. Tanz Geſellſchaft. Fräulein
Klise Saro, Lieder- und alzer
Sängerin. Fräulein Hella Collier,
Koſtüm Soubrette. Die Herren
Wuttke, Maege und Münch, ſäch-
ſiſches KomikerTrio. [8318
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Dr. med, Hartmann,
practischer und homöopath. Arzt

München
Bavaria-Ring 20.

Specialist für Frauenleiden,

Berliner Bewerbe Ausstellung-

Uehersichtsplan
zur

Orientirung auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung
mit Erläuterungren

versendet gegen Rinsendung von 20 g. und 3 PCg. Porto die

Expedition der „Halleschen Zeitung
Halle a. S.

Gr. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Rgts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert

Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk
ſind in den bekannten Verkaufsſteller

zu haben. [8311Auskünfte
äber Geschärts- u. Privat verhält

nisse ertheilen prompt und discret au,
alle Plätze der Welt

FBeujridſi Sreve,
Internationales Auskunftshureau,

Falle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625

Damenmäntel, Vmhàänge
nabenanzüge bis zu 12 Jahren

Kinderkleider fertigt n. Maas
HMaut- u. Harnleiden.

Nach auswärts brieflich. [8275

Frau L. Keil, Parkstr. 22, p

anase's Bollewure.
Mittwoch, den 15. Juli, Nachmittags von Z. Uhr an

Vamilien- rei Concert.

Baufachausstellung Halle a. S.

Patentirte Bau furt.Ausstattungestücke vornehm. Wohn-Räume.
Atelier für Architektur und Kunstgewerhbe

Adams SZander, Arehitekten,
Brüderstrasse l (Markt).

BPröffnang am I. Januar 1897.
Ahbsatzgehbiet: Prov. Sachsen, Anhalt, Braunschweig,

Thüring. Staaten und Königreich Sachsen.
Anmeldung en

werden schon jetzt entgegengenommen.
Prospekte umsonst und postfrei, [8315

Vino Vermouth di Turino,
magenstärkender Dessertwein,

(auch wit Wasser vermischt in heisser Jahbreszeit ein sehr gesundes Getränk)
à Flasche 1.80.

Rowlenweine à PI. 65 und 75 Pfg.,
bei Mehrabnahme billiger.

Grosse Auswabl in: Rhein-, Mosel-, Pralz- u. Bordeaux Weinen
S Deutsche Schaumweine,

franz. Champagner, Limonaden und Frueht-Essenzen,
Harzer Sauerbrunnen.

Frische Erdbeeren, Fr. Pürsiche, Fr. Ananas, Fr. Apfelsänen,
Citronen, Muscateller Birnen

Wein und Prähstäckesstacbe.

Julius Bethge,Str. 5. 251.Inh. KlIlippert Engrel. (8308

(8051

Nach
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Jeden Mittwoch Fahrt mit Muſik,
Concert auf dem Bade.

Entree 15 Pfg.
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Wochentags von 10 Perſonen ab hin und
zurück 30 Pfg.

Sonntags
ab 9, 28,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 71 Uhr.

Vereinen empfohlen. [8292

Ac. Geſ.- Vereins zum Bade. Die Gäſte
werden erſucht, an dieſem Tage die Bahn
über Dölau zu benutzen.

Am Sonnabend Brunnenfest mit
Concert.

Zum Ball nur Zutritt mit Karten

Amerik. Kopfwäſche
für Herren und Damen. [8057

U. Krolow, Geiſtſtr., n. d. Adler-Apoth.

Oberhemden,
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten in nur
guter Waare empfiehlt [8056

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

Eine Parthie rrife Flaſchenweine,

Rhein u. Mosel,
ſowie Original

Portwein und Cognaes
ſind ſehr preiswerth abzugeben. Gfl. An
fragen unter Z. 8262 an die Expedition

dieſes Blattes. [8262
10-12,000 Mk.

ſuche auf mein herrſch. Grundſtück ſofort
oder ſpäter. Offerten nur von Selbſtdar

Am Donnerstag alleinige Fahrt des

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. D W Stuttg Art. Reorganiſirt 1855.

Lebens, Renten und Kapitalverſicherungs Geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Außerordentliche Reſerven: Verſicherungsſtand:
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. [8290

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle: Anguſt Menſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.

Carl Koch's NAährzwirbach
V beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert di

Körvperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt
wie kein anderes Nährmittel geeignet, das Kind

vor den Folgen fehlerhafter Ernährung als
Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis
Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

In Düten und Paqueten zum 10, 20, 30
und 60 Pfennig- Verkauf in [7875

Carl Koch's
Nährzwiebarck-Fabrik,

errenſtraße 1
ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depots stels ausdrücklich

Hazlehner
Bitterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und ork

leihern unter A. K. 7651 bef. Rudolr
Mosse, Halle. [8256

die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.
S S

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Erörterung der

volle (Saalyy Beilage zu Nr. 326 der Halleſchen Zeitung. 14. Juli 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 13. Juli 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt ſich die Verſammlung

einverſtanden mit dem Vorſchlage des Vorſitzenden, am nächſten
Montag die letzte Sitzung vor den Sommerferien, jedoch am 3. Auguſt
eine außerordentliche Sitzung zur Einführung des Herrn Stadtrath
Well er abzuhalten. Als erſte Punkte ſtanden auf der Tages
ordnung die Vorlage des Magiſtrats betreffend die
Erhebung von Beiträgen zu dem Straßenbau durch den
Moritzburggraben und die Petition der kommunalen
Vereine betreffend den Erwerb der Moritzburg, dagegen ſtand die
Hauptvorlage in dieſer Sache, diejenige des Magiſtrats nicht zur
Debatte. Es entſpann ſich nun eine längere Beſprechung darüber,
wann dieſe Angelegenheit zur Erledigung kommen ſolle. Es ſtellte
ſich dabei heraus, daß die Beſichtigung der Burg am letzten Mittwoch
einem Mitgliede der Verſammlung Veranlaſſung gegeben hat, noch
auf einen wichtigen, der eingehenden Vorberathung durch die Finanz-
und Baukommiſſion werthen Punkt hinzuweiſen da ſich bis jetzt
zu dieſer Kommiſſions Berathung noch keine Zeit gefunden
hat, die Beſprechung der auf der Tagesordnung ſtehenden,
die Moritzburg uſw. betreffenden Punkte auch ohne gleichzeitige
Beleuchtung der avpiva2 a und der dieſelbe befürwortenden
Petition des VerſchönerungsVereins nicht angebracht erſchien, anderer
ſeits für die nächſte rn auch ſchon nicht mehr auf die Anweſen
heit vieler Mitglieder der Verſammlung zu rechnen ſein dürfte, deren
Rath bei einer ſo wichtigen Angelegenheit nicht wohl entbehrlich ſein
dürfte, wurde auf Antrag des Herrn Friedrich beſchloſſen, die

7 a ung in Sachen des Erwerbs derMoritzburg und der Anlegung der Straße zwiſchen
Paradeplatz und Robert-Franzſtraße bis nachden
e,rien zu vertagen. Die Verſammlung ging darauf zur Be
cathung der übrigen Gegenſtände der Tagesordnung über.

1. In Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß der Schulkommiſſion
und dem Vorſchlage des Magiſtrats erklärte ſich die Verſammlung
damit einverſtanden, daß die an den hieſigen ſtädtiſchen Mittelſchulen
angeſtellten Lehrer, wenn ſie die Prüfung als Mittelſchullehrer im
Laufe des Sommerhalbjahres beſtanden haben, die Funktionszulage
von 450 Mk. von dem darauf folgenden 1. Oktober ab, und wenn
ſie dieſe Prüfung im Laufe des Winterſemeſters abgelegt haben, von
dem darauf folgenden 1. April ab erhalten ſollen. Zugleich wurde
gutgeheißen, daß die Lehrer Krall und Bachrodt die Funktions
zulage demgemäß vom I. Oktober d. Js. ab ausgezahlt erhalten.

2. Zur Verbreiterung der Fahrbahn und des Bürgerſteiges vor
gen Grundſtücken Glauchaerſtraße Nr. 21 und 22, ſowie zur
Pflaſterung des in Frage kommenden Fahrdamm-Streifen mit alten
Reihenſteinen wurden 1400 Mk. bewilligt.

3. Für das Grundſtück Spitze Nr. 9, deſſen Keller z. Zt. nach
dem Straßenkanal nicht entwäſſert werden kann, ſollen die Kanalan
zchlußgebühren vorläufig nur in Höhe von 6 Mk. für das laufende
Meter Frontlänge eingefordert werden, jedoch unter dem ausdrücklichen
Vorbehalt, daß, wenn in Zukunft auch eine Keller-Entwäſſerung nach
dem Straßenkanal ermöglicht werden ſollte, die volle Gebühr von
5 Mk. für das laufende Meter zur Erhebung kommt, alſo die vor
läufig geſtundeten 3 Mk. für das laufende Meter nachzuzahlen ſind.
4. Im Juli 1894 bewilligte die Verſammlung die Mittel für

den Ausbau des Riebeck Stiftes und die mit 62000 Mark
verechneten, dem Stift zur Laſt fallenden Koſten für
den Ausbau der dem Riebeck-Stift angrenzenden
Straßen. Gleichzeitig ſtellte die Verſammlung das
Erſuchen an den Magiſtrat, vor Jnangriffnahme der Straßenausbau
arbeiten, insbeſondere wegen der Befeſtigung der Fußgängerwege da
ſelbſt, noch eine beſondere Vorlage zu machen. Das demgemäß jetzt
vom Stadtbauamte vorgelegte Projekt und die Koſtenanſchläge
erſtreckten ſich nur auf den Ausbau der ſüdlichen Hälfte der
Lutherſtraße, zwiſchen Straße T und der Röpzigerſtraße, ferner
der Röpzigerſtraße, zwiſchen der Lutherſtraße und der Süd-
grenze des Riebeckſtiftgrundſtücks bezw. der prsjektirten Straße
und endlich der Straße T zwiſchen der Luther- und der Straße M
Die Koſten für den Ausbau der weſtlichen Hälfte der Röpzigerſtraße
fallen der Stadgemeinde, diejenigen der öſtlichen Hälfte der Straße T
der Provinzial-Blinden- und Taubſtummenanſtalt zur Laſt. Die

genehmigte das Projekt nebſt Anſchlägen und bewilligte
die für den Ausbau der Röpzigerſtraße auf die Stadtgemeinde ent
fallenden Koſten im Betrage von 3300 Mk. Die auf das Riebeckſtift
entfallenden, mit 62 000 Mk. bewilligten Ausbaukoſten betragen nach
dem neuen Koſtenanſchlage 60 500 Mk., diejenigen von der Provinzial
Blinden- und Taubſtummen Anſtalt für den Ausbau der Straße T
zu tragenden, beziffern ſich auf 14800 Mk. Dieſe letztere Summe
ſoll aus den von der Provinzialverwaltung für die die Blinden und
Taubſtummenanſtalt umſchließenden Straßen zu zahlenden Ausbau
koſten im Betrage von 74 750 Mk. beſtritten werden.

5. Die in Ausſicht genommene Weiterführung der Straßenbahn
durch Glaucha macht es wünſchenswerth, an mehreren Stellen eine
Verbreiterung der Glauchaerſtraße durch Feſtſetzung entſprechender
Baufluchtlinien anzuſtreben. Der Magiſtrat legte daher einen bezüg-
lichen Plan mit dem Antrage vor, die vorgeſchlagenen Fluchtlinien
für eine größere Zahl von Grundſtücken in der Glauchaerſtraße, der
Schützenſtraße und der Langenſtraße genehmigen zu wollen. Während
der Referent der Baukommiſſion, Herr Stadtverordneter Schmidt
meinte, daß die Vorlage erledigt werden könne, obgleich in der Ver
ſammlung keine Abzüge des Fluchtlinienplanes zur Vertheilung
gelangt waren, welche Unterlaſſung allerdings, wie der Referent meinte,
nicht dem Magiſtrat, ſondern ihm ſelbſt beizumeſſen ſei, beſchloß die Ver
ſammlung, nachdem ſie aus dem Referat des Herrn Schmidt die
weittragende Bedeutung der Vorlage entnommen hatte, die Angelegen
heit zu vertagen, damit erſt durch Vertheilung von Abzügen des Ent
wurfs den Stadtverordneten Gelegenheit zur hinreichenden Orientirung
gegeben werde.

G. Für die Rechnung der Kaſſe der Desinfektionsanſtalt
für 1893/94, welche die Einnahme und Ausgabe 13 418 Mk. 27 Pfg.
nachwies, wurde Entlaſtung ausgeſprochen. Da aus der Verſamm-
lung gerügt wurde, daß die Rechnung ſo ſpät zur Entlaſtung vorge
legt werde, erklärte Herr Bürgermeiſter von Holly, daß die Rech
nung unter anderen in der Kalkulatur liegen geblieben ſei, jedoch
Sorge getroffen werden ſolle, daß ſolche Verſäumniß in Zukunft
nicht mehr vorkomme, vielmehr alle der Kalkulatur zur Prüfung
überwieſenen Rechnungen ſo raſch wie möglich aufgearbeitet würden.

7. Der Magiſtrat legte die übliche Nachweiſung über die im
3. Vierteljahr 1896 für und gegen die Stadt angeſtrengten Prozeſſe
vor. Danach iſt für die Stadt eine Klage eingeleitet gegenden Abfuhrunternehmer Möller wegen 83 M. rückſtändiger Pacht.

Gegen die Stadt hat ein Anlieger der Liebenauerſtraße Klage auf
Rückzahlung der von ihm für StraßenAusbaukoſten eingezahlten
Kaution in Höhe von Mk., ferner der Pächter des Rathskeller
Reſtaurants Herr Wallrabenſtein auf Erſatz für einen zu viel
bezahlten Betrag für die Beleuchtung des Reſtaurants erhoben.

Nach J der Tagesordnung wurde nach längerer
Bedürfnißfrage gemäß dem Magiſtratsantrag be

ſchloſſen, auch in dieſem Jahre zu der Verſammlung der Deutſchen
Geſellſchaft für Armenpflege, welche am 24. und 25. September
in Straßburg i. E. ſtattfindet, einen Vertreter u entſenden. Während
der Magiſtrat durch Herrn Stadtrath Zernialat dut Stadtr ei dieſer Verſammlunvertreten ſein wird, deputirte die Verſammlung erneut Herrn Stadt
Demuth. Endlich kam noch eine Magiſtratsvorlage betreſſend Ueber

Loeſt, der dort auf einem Theile des in der Promenade gelger
laſſung eines Stücks der alten Stadtmauer an der Scharrengaſſe an Herrn

au
Blocks einen Neubau beabſichtigt, zur Beſprechung. erſchiedene
Redner wieſen darauf hin, daß früher ein Beſchluß von der Ver
ſammlung gefaßt ſei, dahin gehend, daß jener BauBlock nicht wie der
neu bebaut werden ſolle vom Magiſtrat wurde jedoch darauf er
widert, daß dieſer Beſchluß zwar gefaßt, jedoch auf dagegen von den
Grundbeſitzern der fraglichen Oertlichkeit erhobenen Einſpruch von den
eigen Aufſichtsbehörden nicht beſtätigt worden ſei. Dieſer

mſtand und verſchiedene andere noch der Aufklärung bedürftigen
Punkte veranlaßten die Verſammlung, die weitere Berathung
dieſer Angelegenheit bis nach den Ferien zu vertagen. Herr Stadtv.
Welſch nahm dann noch Veranlaſſung, darüber Klage zu führen,
daß immer noch keine Vorkehrungen getroffen ſeien, die Akuſtik
desStadtverordneten-Sitzungsſagleszubeſſern,
worauf Herr Stadtbaurath Genz mer mittheilte, daß die Ver
zögerung dem Umſtande zuzuſchreiben ſei, daß ein Sachverſtändiger,
deſſen Rath man gern habe einholen wollen, Herr Baurath St urm-
hövel in Berlin wegen Krankheit nicht eher als vor einigen Tageneiner Einladung zur haun des Saales habe Folge leiſten
können nachdem derſelbe ſein Gutachten erſtattet haben werde, ſolle
demnächſt der Verſammlung eine entſprechende Vorlage zugehen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Juli.
Der Nochdruck anſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Angelegenheit der Straße durch den nördlichen
Moritzburg-Graben hat der Magiſtrat bei der Stadtverordneten
Verſammlung eine weitere Vorlage eingebracht. In derſelben
erkennt er für den vorliegenden Fall die Vorausſetzungen des F 9
des Kommunal Abgaben-Geſetzes, betreffend die Erhebung von An
lieger-Beiträgen für neue Straßen als gegeben an und beantragt
unter Zuſtimmung der vom Magiſtrats Ausſchuß gemachten Vor-
ſchläge, die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß
bei Anlage der Verbindungsſtraße zwiſchen Paradeplatz und Robert
Franz Straße auf Grund der erwähnten Beſtimmung von den-
jenigen Grundeigenthümern, denen hierdurch beſondere wirthſchaft-
liche Vortheile erwachſen, Beiträge erhoben werden, zugleich aber
diejenigen Beiträge als angemeſſen anerkennen, welche von den
Schaaf'ſchen Erben, der Fürſtenthal- Geſellſchaft und dem Maurer
meiſter Friedrich in Höhe von 7500, 10 000 und 6000 Mk. freiwillig
angeboten ſind und welche bezüglich der Grundſtücke des Pfälzer
Schießgrabens. der Loge zu den drei Degen und des Nentiers
Wagner mit 10000, 2000 und 500 Mk. vom Magiſtrat in Aus
ſicht genommen ſind.

Zur Theaterfrage. Wie wir bereits heute Vormittag mit
getheilt haben, iſt in der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordneten
ſitzung die Wahl eines Direktors des Halleſchen Stadttheaters für
die fünf Jahre 1897 bis 1902 vorgenommen worden. Warum dieſe
Verhandlungen nicht öffentlich, ſondern geheim geführt worden ſind,
iſt uns, wie der Halleſchen Bürgerſchaft durchaus unerfindlich und
dürfte ſich auch nitt durch den leiſeſten Schein des Rechts und der
Begründung entſchuldigen laſſen. Die Verhandlungen währten faſt
zwei Stunden und wurden mit Lebhaftigkeit geführt. Herr
Rechtsanwalt Schütte trat als Referent der Magiſtratsvorlage mit
warmen Worten dafür ein, daß dem gegenwärtigen Direktor Herrn
Hans Julius Rahn die Leitung des Theaters wiederum über
tragen werde. Herr Rahn habe im Verlaufe des vorigen Spiel-
abſchnitts ein echt künſtleriſches Können und Streben vbewieſen, habe
unſer unter der Direktion Rudolph etwas herabgekommenes Theater wie der

u einer erfreulichen Höhe emporgehoben, beſitze einen vorzüglichen
undus und die Energie und Thatkraft, die ein Theaterdirektor haben

müſſe und die Herr Direktor Rahn zur Beſſerung und Förderung
unſeres Kunſtebens alle Zeit verwendet habe er habe auch der
Bürgerſchaft gegenüber ſich ſtets von weitgehendſtem Entgegenkommen

die Mitglieder ſeines Enſembles, ſowie ſeine Bühne, ſeine
equiſiten, ſeine Kräfte für patriotiſche und wohilthätige

Zwecke für Geſellſchaften und Vereine immer gern zür
Verfügung geſtellt. Somit biete Herr Direktor Rahn
als Künſtler wie als Menſch die volle Gewähr, daß er auch fürderhin
das künſtleriſche Intereſſe als höchſtes und erſtes gelten laſſen werde
und daß er unſer Stadttheater auf diejenige hohe Stufe heben und
darauf erhalten werde, auf die es der Zahl und der Intelligenz der
Bevölkerung unſerer Stadt von Rechtswegen gehöre. In ähnlichem
Sinne ſprach ſich die Theaterkommiſſion aus. Dagegen machte die
Oppoſition unter Anerkennung der Verdienſte des Herrn Direktors
Rahn faſt lediglich formale Gründe geltend, die einer Wiederwahl
dieſes Herrn im Wege ſtünden; vor Allem ſei es das Nachgebot
desſelben, das keinen guten Eindruck gemacht habe, da unſere
ſtädtiſchen Behörden doch keinen Handel mit der Theaterdirektor
ſtelle trieben. Herr Theaterdirektor Richards in Poſen habe ein
höheres Gebot abgegeben und da man ohnedies wegen verſchiedener
Verſtöße, die Herr Direktor Rahn in ſeiner Stellung als Leiter
unſeres Stadttheaters ſich habe zu Schulden kommen laſſen, mancher
lei an dieſem auszuſetzen habe, Herr Richards aber allem Anſcheine
nach an künſtleriſcher Qualifikation ihm ebenbürtig ſei, ſo ſei man zu
dem Entſchluß gekommen, für dieſen Herrn ſeine Stimme in der
Theaterfrage abzugeben. Als nach etwa zweiſtündigen Verhand
lungen zur S v wurde ergab ſich, daß21 Stimmen für Herrn Direktor Rahn, 26 für Herrn Direktor
Richards aus Poſen lauteten, ſodaß der letztere vom
September 1897 ab die Leitung unſeres Stadt
theaters übernehmen wird. Vor dieſem fait accompli
ſteht heute die Halleſche Bewohnerſchaft und wird ſich damit abzu
finden haben. In ihrem und ſomit im Intereſſe der Kunſt wollen
wir wünſchen und hoffen, daß unſer Stadtverordnetenkollegium, in
dem es einen aufs Beſte bewährten Mann aufgiebt, um eine Per-
ſönlichkeit dafür einzutauſchen, die Niemand bisher näher kennen ge
lernt und auf wirklich großen und erſtrangigen Theatern ſein Können
noch nicht gezeigt hat, einen guten und glücklichen Griff gethan hat
und daß auch unter der neuen Direktion, von welcher wir
ein kräftiges künſtleriſches Wollen und Streben
ſelbſtverſtändlich annehmen, unſer Stadttheater und unſer Halleſches
Kunſtleben blühen und gedeihen möge! Aber mit größter Ver
wunderung hat es uns doch erfüllt, daß einige Stadtverordnete, die
gegen Herrn Rahn geſtimmt haben, ſich nicht geſcheut haben, zu er
klären, T es ſich bei ihnen in der ganzen nicht ſowohl
um eine Perſonenfrage, als vielmehr um eine Macht frage ge
handelt habe. Man habe perſönlich nichts gegen Herrn Direktor
Rahn und man habe auch keine beſondere Vorliebe für Herrn Richards
aber der Magiſtrat habe ſich für die Wahl des erſteren geradezu
verbürgt und da hätte man ihm einmal zeigen wollen, daß nicht
er, ſondern das Stadtverordneten-Kollegium das entſcheidende
Wort zu ſprechen habe. Das ſind allerdings Gründe, die aufs
Tiefſte zu beklagen ſind. Das iſt eine Engherzigkeit, eine Kleinlichkeit,
eine Verkennung der Verantwortlichkeit des Amtes als Stadtver
ordneter, wofür uns einfach der parlamentariſche Ausdruck fehlt. Wo
bleibt bei ſolchem Vorgehen das Intereſſe der Bürgerſchaft und der
Kunſt, das die Herren Stadtverordneten vertreten ſollen, zu deren
Vertretung ſie ſich an Eidesſtatt und mit ihrer Ehre verpflichtet
haben Wo bleibt da das Pflichtgefühl Videant consules!

Der Stadttheater Miethépreis, den Herr DirektorRichard aus Poſen zu zahlen ſich erboten hat beträgt 30 000 Mk.,
während bisher das Theater der Stadt 26 000 M Miethe einbrachte.
Außerdem wird der neue Direktor auch noch die Luſtbarkeitsſteuer
nach dem Regulativ zu zahlen haben, während dieſelbe ſ. Zt. Herrn

in den vor Einführung dieſer Steuer zwiſchen der

als
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Stadt und Herrn Direktor Rudolph geſchloſſenen Vertrag eingetreten
war, bis zum Ablauf dieſes Vertrages erlaſſen werden mußte.

Anus ſtudentiſchen Kreiſen. Zwei der angeſehenſten
ſtudentiſchen Verbindungen an unſerer Univerſität, die beiden Korps
Boruſſia und Normanniag, werden im Laufe dieſes Monats
größere Stiftungsfeſte feiern, zu denen, wie pvir hören, bereits eine

roße Anzahl Alter Herren ihre Betheiligung zugeſagt haben. Das
orps Boruſſia wird in den Tagen vom 15. bis 18. Juli ſein

60 jähriges Stiftungsfeſt nach folgendem reichhaltigen Programm
begehen Mittwoch, 15. Juli Frühſchoppen (Dresdener Bierhalle),
Beſuch des Korpshauſes Begrüßungskneipe (Pfälzer Schieß-
graben); Donnerstag: Konvent im Korpshauſe, Frühſchoppen (Dres-
dener Bierhalle), gemeinſames Mittageſſen auf der Peißnitz, Kahn-
fahrt nach der Saalſchloßbrauerei, Rückfahrt mit Feuerwerk, geſelliges

Zuſammenſein (Dresdener Bierhalle); Freitag: Beſuch des Fecht-
bodens, der Univerſität und Moritzburg, daſelbſt Aufnahme eines
Gruppenbildes, S (Dresdener Bierhalle), gemeinſames
Mittageſſen in Bad Wittekind, Stifkungsfeſt-Kommers im Winter
garten Sonnabend Frühſchoppen auf der Kneipe und im Garten
des Korpshauſes, Dampferfahrt nach der Rabeninſel, gemeinſchaftliches
Mittageſſen daſelbſt. Das Korps Normannia feiert vom
27. bis 30. Juli das Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens
nach folgendem Feſtplane: Montag, Juli Nachm ttags
3 Uhr Begrüßung im Hotel zur Stadt Hamburg Abends 8 Uhr:
Feſtkommers in den Kaiſerſälen, S von Fahne und

appen Dienstag, 28. Juli Vorm. 10 Uhr Stiftungsfeſt im
Saale der Korpskneipe 12 Uhr Frühſchoppen auf der Theaterterraſſe,
5 u Nachm. Diner im Hotel zur Stadt Hamburg Mittwoch,
29. Juli Vorm. 10 Uhr gemeinſchaftliche photographiſche Aufnahme
im Wintergarten und Frühſchoppen daſelbſt, Nachmittags 3 Uhrgroße Auffahrt vom ne aus, wobei folgende Straßen
berührt werden Königſtraße, Poſtſtraße, obere Steinſtraße, Magde
burgerſtr., Riebeckplatz, Leipzigerſtr, Markt, Untere Steinſtr., Alte
Promenade, Geiſtſtr., Bernburgerſtr., Mühlweg 5 Uhr Gondelfahrt
W Saalſchloßbrauerei daſelbſt Abendeſſen, Tanz, italieniſche Nacht

2 30. Juli Gemeinſchaftliche Fahrt nach Naumburg,
Almerich, Köſen. Wir wünſchen beiden Korps für ihre Ver
anſtaltungen recht günſtige Witterung und fröhlichen Verlauf

Erſtes Konzert des Koſchat-Quintetts. Da gerade bei
Beginn des geſtrigen erſten Koſchat Konzerts ſich etwas Regen ein
ſtellte, wurde das Konzert in den Saal verlegt, der von einem dank-
baren Publikum überaus zahlreich beſetzt war. Die prächtigen volks-
thümlichen Koſchat Weiſen wurden mit dem lebhafteſten Applaus
eradezu überſchüttet. Gehören doch die ſtimmungsvollen Kompo
tionen des Herrn Thomas Koſchat nebſt ihrem in ihrer Schlicht-

heit und Einfachheit häuſtg geradezu rührenden Texte zu den be
liebteſten Weiſen unſeres deutſchen Publikums ja mehrere von ihnen,
wie z. B. „Verlaſſen, verlaſſen“, ſind geradezu Gemeingut des Volkes,
wahre Volkslieder geworden. Die ausübenden Sänger des geſtrigen
Konzertes gaben ſich mit Erfolg viel Mühe, die Schönheit der Kom
poſitionen voll zur Geltung zu bringen, wenngleich ihre ſtimmlichen
Mittel und geſanglichen Eigenſchaften im Allgemeinen nicht allererſtenRanges ſind und es im Puntte der Jntonation geſtern einige Male

nicht ganz ſauber herging, ſodaß es uns doch ſchien, als ob die
Sänger, die ſich auf dem Programm als Mitglieder der k. k. Hof
oper in Wien angekündigt haben, während der Saiſon dort als
Choriſten fungiren, welche den Sologeſang nur in den Sommer
konzerten Wiens ausüben. Doch mag dem ſein, wie ihm
wolle, ein Publikum, das von Sommerkonzerten im Weſentlichen
nur angenehme Unterhaltung, Erholung und Erfriſchung verlangt,
fand in den hübſchen Quartetten, Quintetten und m r
am geſtrigen Abend einen ungetrübten Genuß. as verſtärkte
Halleſche Stadtorcheſter trug mit der „Tannhäuſer“ und „Oberon“
Ouverture, einem „Andante cantabiles“ von Tſchaikowsky, einem
Walzer von Joh. Strauß uſw. zur Vervollſtändigung des Konzerk
planes weſentlich bei. Hoffentlich verhindert Jupiter Pluvius nicht,
daß das heutige zweite Konzert im Garten ſtattfindet wir ſind
überzeugt, daß derſelbe bis auf den letzten Platz gefüllt ſein wird.

Der Harzklubzweigverein Halle unternimmt ſeine wieder
holt von uns angekundigte Parthie über Frankenhauſen nach dem
Kyffhäuſer und zurück über Kelbra und Roßla nach Halle
morgen, Mittwoch, den 15. Juli. Die Abfahrt erfolgt mit dem früh
5 Uhr 30 Minuten von hier in der Richtung nach Kaſſel abgehenden
Zuge. Doch werden die Theilnehmer gebeten, ſchon i Stunde vor
der Abfahrt auf dem Bahnhofe erſcheinen zu wollen, un
die Fahrkarten, für die in liebenswürdigem Entgegenkommen von de
Eiſenbahndirektion eine beträchtliche Preisermäßigung bewilligt worden
iſt, entgegenzunehmen. Die Betheiligung an der Parthie wird eine
ſehr ſtarke ſein, es haben ſich bereits gegen 80 Mitglieder dazu an
u Wünſchen wird den fröhlichen Touriſten recht günſtige

itterung!
Der Bauernverein des Saalkreiſes veranſtaltet ſeine

Sommer- Verſammlung am 20. Juli 1896, von Nachmittags 3 Uhr
ab in der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein nach
folgendem Programm Kon zert der Halleſchen Stadtkapelle, unter
Leitung des Herrn Stadtmuſikdirektors M. Friedemann, Anſprache
des Vereins Vorſitzenden Herrn G. WeſcheRaunitz, Vortrag
des Herrn Landes Oekonomieraths von Mendel-Steinfels im
kleinen Saale über das Thema „Welche Mittel ſtehen dem Land
wirth zur beſſeren Verwerthung ſeiner Getreide Ernten zur Ver
fügung Mittheilung über die Gründung einer Molkerei-
Genoſſenſchaft in Halle a. S. (Herr Fr. Walther Kleinkugel),
Wahl von Deputirten zur Vertretung des Saalkreiſes in de“
Landwirthſchaftskammer, .7 Uhr: Abendeſſen im großen
Saale, Ball ebendaſelbſt. Der Zutritt zu dieſer Verſammlung kann
ausnahmslos nur gegen Vorzeigung einer auf den Namen des
Trägers ausgeſtellten Eintrittskarte erfolgen. Die Letzteren ſind
von Herrn Dr. M. Hollrung, Halle a. S., bis ſpäteſtens
zum 18. Juli einzufordern. Für das Abendeſſen, Gedeck ohne
Wein zu 2 Mark, wird wiederum eine feſte, am Nachmittag im
großen Saale ausliegende Tiſchordnung aufgeſtellt werden. Anzahl

der erforderlichen Gedecke, ſowie Wünſche bezüglich der Plätze ſind
recht bald Herrn Dr. M. Hollrung mitzutheilen. Theilnehmer
welche dieſe Anmeldung unterlaſſen, können beim Abendeſſen nur
inſoweit Plätze erhalten, als ſolche nicht durch die rechtzeitig ein
gegangenen Meldungen beanſprucht worden ſind. Für die Rückfahrt
nach Halle werden Pferdebahnwagen bereitſtehen.

Unentgeltlicher Unterricht in der Stenographie. Wie
unſere Leſere aus dem Jnſeratentheile des Näheren erſehen, iſt
hieſigen jungen Leuten Gelegenheit geboten, an unentgeltlichem
Unterricht in der Gabelsbergerſchen Stenographie
theilzunehmen.

Sonderzüge nach Stuttgart. Wie wir unſeren Leſern
bereits kurz mittheilten, beabſichtigen die betheiligten Staatsbahn-
Verwaltungen zur Erleichterung des Beſuchs des fünften
deutſchen Sänger-Bundesfeſtes in Stuttgart am
Donnerſtag, den 30. Juli d. Js. Sonderzüge von
Leipzig, Dresden und Chemnitz abzulaſſen. Die Abfahrt
55 Min. Nachm. und die Ankunft in Stuttgart am 31. Juli 2 Uhr
20 Min. Nachm. von Dresden -Altſt. aus 6 Uhr 20 Min.
Nachm. und die Ankunft in Stuttgart 1 Uhr 45 Min. Nachm. am
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31. Jun; von Chemnitz aus 9 Uhr Min. Nachm. und die An
kunft in S 1 Uhr 23 Min. Nachm. am 31. Juli. Außer
Fahrkarten nach Stuttgart und Friedrichshafen kommen noch ſolche nachFriedrichshafen, gültig zurück von Lindau und
anderen bayeriſchen Stationen (auch Kufſtein und Salsburg zur
Verausgabung. Sämmtliche rkarten erhalten eine tägige
Gültigkeitsdauer. Alles Nähere über die Weiterfahrt von Stuttgart
nach Friedrichshafeh 2c., ſowie die ſpeziellen Angaben über die be
deutend ermäßigten Fahrpreiſe und über die ſonſtigen Beſtimmungen
find aus der jetzt erſchienenen Ueberſicht über die genannten
Sonderzüge zu erſehen, welche auf Verlangen bei allen größeren
ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ſowie bei den Ausgabeſtellen für zu
ſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresdner Bahnhof) und
DresdenAltſtadt (Carolaſtraße 16) unentgeltlich abgegeben wird.
r n Beſtellungen find zur Frankirung 3 Pfg. in Marke

izulegen.
Die Garnifonen des 4. Armeekorps. Die von dem könig-

lichen ſtatiſtiſchen Bureau jüngſt im Druck herausgegebenen vor
läufigen Ergebniſſe der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 geſtatten
unter Anderem auch die Zuſammenſtellung eines Ueberblicks über die
Belegung der in Betracht kommenden einzelnen Orte mit Garniſon.

ür unſere Provinz, alfo den preußiſchen Territorialantheil an dem
a Bezirke des 4. Armeekorps, ſtellt ſich dabei folgendes Ergebniß

aus
Magdeburg 7594 Köpfe

Torgau 3239Erfurt 2853Halberſtadt 2661ttenberg 21401594

eißenfels 923Stendal 718Nuumburg 619Salzwede l. 465

urg 576Gardelegen 251Quedlinburg 131Mühlhaufen 29Wettin 28Aſchersleben 25.Sangerhauſen 24Bitterfeld 22Neuhaldensleben 21
zZuſammen 21151 Köpfen

Nichtpreußiſche Garniſonen im Bereiche des 4. Armeekorps ſind
dann noch Deſſau, Bernburg, Zerbſt, Altenburg, Gera, Rudolſtadt
und Sondershauſen.

Ertrunken, Kaum ſind acht Tage verfloſſen, daß im be
nachbarten Cröllwitz auf dem Vorwerk Kreuz, wie wir ſeinerzeit aus
führlich berichteten, ein 6jähriger Knabe überfahren wurde, ſo iſt
geſtern gegen 6 Uhr Abends wiederum eine Familie in recht ſchnierz
liche Trauer verſetzt worden. Der neunjährige Sohn des Bergmanns

Gründler fiel beim Spielen mit einem Holzpferd an der ſogen.
Cröllwitzer Schwemme, dem Klausberg gegenüber, in die Saale und
ertrank. Die Spielgenoſſen, von denen ſich auch einige bereits im
Waſſer befanden, flohen davon, und zu ſpät war es, als Rettung
herbeikaum. Noch im Laufe des Abends wurde die Leiche von
Fiſchersleuten gehoben. Die armen Eltern ſind um ſo ſchwerer
betroffen, als Tags zuvor erſt ihr der Diphtheritis erlegenes zwei-
jähriges Kind begraben worden iſt. Von ſechs Kindern iſt ihnen nur
noch ein fünfjähriger Knabe erhalten geblieben.

Ueberfahren. Auf dem Centralbahnhofe hierſelbſt
ereignete ſich geſtern Vormittag ein Unglücksfall inſofern, als der
Geſchirrführer Scheibe aus Böllberg von ſeinem mit Mehl ſchwer
beladenen Wagen überfahren wurde. Ein Hinterrad ging ihm über
den rechten Fuß und zermalmte ihn die große Zehe. Der Unglückliche
wurde in die Klinik eingeliefert.

7 Die Geſammtſterblichkeit in den 255 deutſchen Städten
mit 15 000 und mehr Einwohnern hat nach den unterm 8. d. Mts.
herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes
zu Berlin während des Monats Mai 1896 auf je 1000 Ein
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet betragen

a) weniger als 15,0 bis 8,6 (lletztere Ziffer in Weſel in
der Rheinprovinz) in 24 Städten, unter dieſen auch Naumburg mit

b) zwiſchen 15,0 und 20,0 in 101 Städten, darunter auch Staß-
furt mit 15,2 Aſchersleben mit 16,6 Burg mit 17,1 Magdeburg
mit 18,0 Eisleben mit 18,3 Halle mit 18,7 (ohne Orts-fremde 15,4), Quedlinburg mit 19,1 Wittenberg mit 19,4
und Merſeburg mit 19,6;

e) r 20,1 und 25,0 in 86 Städten, unter dieſen auch
Stendal mit 20,1 Erfurt mit 20,1 Zeitz mit 20,5 Nord
hauſen mit 20,9 Halberſtadt mit 22,1 und Weißenfels mit 24,2;

d) zwiſchen 25,1 und 30,0 in 33 Städten, darunter auch Mühl
hauſen mit 25,2 und Giebichenſtein mit 27,7;

e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 8 Städten
k. mehr als 35,0 bis 38,7 (letztere Ziffer in Langenbielau in der

Provinz Schleſien) in 3 Städten.
Die Säuglingsſterblichkeit war eine beträchtliche, d. h. höher als

ein Drittel der Lebendgeborenen in 19 Städten unter dieſen auch
Giebichenſtein; dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in
37 Städten. Weniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen ſtarb
in 56, weniger als ein Fünftel derſelben in 74 Städten.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 14. Juli. Gegenüber den von der „Rhein.

Weſtf. Ztg.“ aus Anlaß der angeblich bevorſtehenden Er
nennung eines ar Hirſche, Angeſtellten einer engliſchen
Firma, zum kaiſerlichen Konſul in Kimberley gegen den
deutſchen Generalkonſul in Capſtadt und das Auswartige Amt
erhobenen Vorwürfen ſtellt die „N. A. Z.“ feſt, daß der ge
nannte Herr ſich zwar um den Poſten beworben, das Aus
wärtige abgelehnt hatte. DieAmt jedoch dieſe Wer
konſulariſchen Geſchäfte in Kimberley werden bis auf
Weiteres von dem General Konſul in Capſtadt wahr
genommen.

14. Juli. Der König von Griechenland
wird im Auguſt, auf ſeiner Durchreiſe nach Kopenhagen, dem
König Alexander einen Beſuch abſtatten.

Brüſſel, 14. Juli. Rinaldini iſt zum Nuntius von
Brüſſel ernannt worden.

Rom, 14. Juli. Die Meldung, daß das Zarenpaar
dem italieniſchen Königspaar im Oktober einen Beſuch
abſtatten werde, wird offiziös beſtätigt.

WMadrid, 14. Juli. Jn am mer erklärte der
Miniſter des Jnnern, Spanien werde für eine Allianz keinen
Tropfen Blut opfern. Die Regierung werde der Regentſchaft
nicht zu einer politiſchen rathen.

ſtantinopel, 14. Juli. Der kretenſiſche Land-
tag hat ſich konſtituirt.

Athen, 14. Juli. (Havasmeldung.) Jn Heraklea
wurden die Leichen von 5 Chriſten aufgefunden. Hierüber
empört, überfielen die Chriſten bewaffnet zwei türkiſche Dörfer.

Antwerpen, 14. Juli. Dreißig engliſche Agitatoren,
welche unter den Hafenarbeitern einen Ausſtand herauf-
beſchwören wollten, um den Verkehr zu Gunſten Englands zu
ſtören, wur den geſtern aus Belgien ausgewieſen.

Arceo, 14. li. General Baratieri erklärte

einem ihn interviewenden Journaliſten, Niemandem gegenüber
über die unglückliche Schlacht und über die eigentliche Urſache
der Kataſtrophe Mittheilung zu machen. Sollte er aber hierzu
ezwungen werden, ſo würde er dies nur der italieniſchen
ammer machen.

London, 14. Juli. (Timesmeldung aus Lim a). Eine
Verſchwörung iſt entdeckt, die General Caceres gegen
die Regierung anſtiftete. Mehrere Offiziere und Zivilperſonen
wurden verhaftet,

London, 14. Juli. Die „Times“ meldet aus Kaneag:
Vier türkiſche Dörfer bei Rethimo verbrannten. Eine Panik
brach in Rethimo aus, weil ein Schiff in der Nähe des
britiſchen Konſulats einen h e ne Jn dem darauf
entſtandenen Gefecht wurden ein Poliziſt und ein Mohammedaner
getödtet, viele verwundet.

London, 14. Juli. Wollauktion.
Tendenz r feſt.

Newyork, 14. Juli. Angeſichts des tiefgehenden Zwie-
ſpalts im Lager der Demokraten und Republikaner betreffs der
Silberfrage iſt der „Newyork Herold“ der Meinung, daß
weder Me Kinley noch Byron, ſondern Cleveland als

aus der Präſidentenwahl hervorgehen
werde.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn Mannheim fand am 13. Juli die Gründung einer

Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Süddentſche Bank in Mann-
heim“ ſtatt. Das Aktienkapital beträgt 3 Millionen Mark.

Der Bericht des Vorſtandes der Bantzener Tuchfabrik
und Kunſtmühle vormals C. G. E. Mörbitz bezeichnet die Er-

ebniſſe des Geſchäftsjahres 1895 96 als recht zufriedenſtellend. Der
Gewun pro 1895/96 beträgt incl. Vortrag (315) 69 604 Mk. gegen

23 974 Mk. im Vorjahre. Derſelbe ſoll wie folgt vertheilt werden:
Abſchreibungen 18 047 Mk., Rückſtellung für zweifelhafte Außenſtände
6000 Mk., dem Reſervefonds 5000 Mk., dem Spezialreſervefonds
6000 Mk., Tantième für den Aufſichtsrath 4024 Mk., Gratiſikationen
an Beamte und Meiſter 3000 Mk., dem ArbeiterUnterſtützungsfonds
1000 Mk., Dividende von 4 Proz. 24 372 Mk., Vortrag 2161 Mk.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Franz Heinrich Theodor Roſſack in Leipzig,

Materialwaarenhändler Herrmann Julius Höhn in Schmölln,
Bäckermeiſter Auguſt Ringel in Zeulenroda.

Bericht der Börfe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 14. Juli 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig
147- 152, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 148-152. Roggen ruhig 122
125. freinder billiger, Gerſte Vrau-Gerſte Futtergerſte 11 bis 125.
Hafer ruhig 183 140 Mais amer. mix. 56—98. Donau mais 100--125. Raps
Rübſen Erbſen Vietoriag

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnbalt

für 100 Kilogr. netto Halleſche prima eizenftärke 32,50 bis 34,56

Preiſe unverändert.

Maisſtärke 28,00 bis 33,66. Linſen ohnenLupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,00--23,00. Roggenmehl,
1/0 brutto einſchl. Sack 17,50--18,00. Mohn blau grau Futter
artikel ruhig. Futtermehl 12,00--13,00. Noggenkleie 9,50--10,60. Weizen-
ſchalen m r alzkeime, helle 5,609—-8,50,dunkle 2,00-8,75. Oel kuchen 9, 59. Malzgz 26,50-27.50. Rüböl 460.
Vetroleum Solaröl 0,825/300 Spiritne per 10000 Liter ſtill.
Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
34,70 Mk., Rüben

Börſe von Verlin vom 14. Juli.
Fondsbörſe. Anknüpfend an die geſtrige Hauſſe in der Nach

börſe und an die heutige Hauſſe in Wien war die Börſe bei Er
öffnung ſehr feſt. Die Spekulation hat ſich gezwungen, in Kredit
belangreiche Rückkäufe vorzunehmen, weil die Verkäufer
auf Stellage durch die plötzliche Hauſſe in Kredit
überholt wurden. Als Grund für die allgemeine Hauſſe in
ſämmtlichen heimiſchen Banken wurde angeführt, daß das

eſchäftliche Reſultat des abgelaufenen Semeſers die weitgehendſten
Anſprüche übertreffen ſoll. Jn Montanwerthen waren Eiſenaktien
ſehr gut gefragt. Laurahütte höher. Die Steigerung in leitenden
Kohlenaktien brachte man mit der geſtrigen Lebhaftigkeit der Kohlen
werthe im Kaſſamarkt in Verbindung. Feſt lagen heimiſche Bahnen,
beſonders Marienburger und Dortmund Gronauer. Prinz
Heinrichbahn beſſer in Erwartung günſtigen Deckungsausweiſes.

Jtalieniſche Bahnen behauptet öſterreichiſche feſt ſchweizeriſche
ungleichmäßig. Schifffahrtsaktien feſt auf Deckungen. Fonds ver-
kehrten in ausgeſprochener Feſtigkeit. Jn zweiter Börſenſtunde
herrſchte lebhaftes Geſchäft in Montanwerthen bei ſteigenden Kurſen.
Banken unverändert, nur Kredit anziehend.

Produktenbörſe. Obgleich die Geſchäftsthätigkeit am Getreide-
markt faſt vollſtändig fehlt, haben ſich Preiſe von Weizen und
Roggen faſt behauptet, wenn auch auswärtige Berichte hierzu keinen
Anlaß gaben. Hafer ſehr ſtill, kaum preishaltend. Rüböl unver-
ändert. Auf Spiritus hatte die Juniſtatiſtik keinerlei Einfluß.

Eiſenbahn -Stamm-Coursnotirungen PrioritätsActien.
der Berliner Börſe

c

u. Stann-

vom 14. Juli 2 Uhr Nachmittags.
Dividende 1894.

Dortmund Enſch. St.-Pr. 5 1163,00i nd d Züdec Büchen. 6 151.56Preuß ſche u eutſche Fonds Mainz Ludwigshafen 120,10

Deutſche Reichs Anleihe 4 los 10 s wo enrs ewt J n
z C Oſtpreußiſche Süddabn. e110

4 e J 55Preuß conſ. Staats Anl.. 8 105,90 G SuſCtiehrader n. 162 25
de do. S Deſterreich. Süddahn 4440do. do. eErfurter Stadt Anleibe S 101,50 S er m 10025

Haueiche de GGol. Veridionaibahn. er9. de I892.. do. Mittelmeerbahn 25,75S Landſch. Central. h 102,00 B mdög. Pr. m. 5 69 25
2 do do. 94,75 Schweizer Centralbahn. 51, 14080Sache theke zu 101 75 do. Vordoſtbahn. a 6 140. 10

e 92Hamb. Staats Rente 31 107,00 G do. Unionbahn 92,90
do. Stoaats-Anl. 1886 3 1101,75 z G 5 f g n

e an c ten.Ausländiſche Fonds. Dividende 1896.
Argent. Gold Anleihe 85,56 Berliner Handels Gej. 4 1151,75

do. innere do. 57, Börſen Handels Verein O I115,50
Griech. tkonſ. Goldrente 27,50 S Breslauer Dist.- Bank 61, 119,25

de Nonopol Anleihe do. Wechſel Bant. 5 103,50mit ifd. Cps. 360 bz. Darmſtädter Bant. 7 154/60
do. SGoldAnl. v. 1890 Deutſche Dant 9 IS8,50mit ifd. Cps 5 32 b G do. Genoffenſchaftsdank. 5 120,

Ftalieniſche Rente 4 es8,80 Disconto Commandit. S 209.60Meyik. Anleihe I888. 6 96, Dresdener Bank. e 8 159,90
do. do. 1839. s do. Sant Verein 6 IIs, sdo. Staats Eiſenb.-Obl. 5 86 75 Gothaer Grund Creditbant 127,50

Heſterr. GoldRente 4 104 90 do. junge S 113,do. BPapierRente. 101,75 eipziger Sant 160,76do. SilberRente 102,29 do. Creditanſtalt 10 211,
Port. StaatsAnl. 88--89. 040,90 Magdebg. Privatbant 53 110,80
Rumän, fund.. 5 102 u Mitteldeutſche Creditbank. 56 109,

do amort. 5 u. 10 Nationalbankt f. Deutſchland 61 141,10
do. do. 1891. 4 68,20 G Norddeutſche Bank.

Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 103,60 B Oeſterreich. Kredit 227,
Schwed. St. Anleihe 1886 32, 101,10 Preuß. Boden Kredit 143,

do. do. 1890 3 101,60 6 do. Centr. Boden Kr. 9 174,50do. Hyp. Pföbr. 1879. 4 106,30 do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 136,50
Serhiſche Gold Pfdbr. 5 87,90 do. do. (Hübner) volle 6 128,

do. Bente i884 s 86,76 do. do. neue vollev.95
do. 49 Anl. v. 1896 5 Neichsbant 6,26 156,59Ungar. Gold Rente 1000er 4 1104,80 G Schaffhauf. Bank Bexein. er 39,80

do. do. 500 er 104,30 G Schleffſcher Bank Verein. 51 1 30,10
de. do. i 4 I154,30

Weizen: loko: 137— Juli 141,52, Sept. 136,00, Oktober
136,25, Tendenz: behauptet. Roggen: loco: 105--114, i
107,25, Sept. 110,00, Olktober 110,75, Tendenz ſtill. Hafer
loco 119 145, Juli 121,00, Sept. 113,50 Oktober Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: ſte- 108--165.Rüböl: loko: u /60, Slober 45,40, Tendenz ſtill.

Spiritus: (70er loco 34,70, Juli 38,40, Aug.
38,50, Sept. 38,70, Qkt. 38,50, Dezbr. 37,90, Tendenz: Kſtill,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 21,00.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 14. Juli 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., n Rohzucker I. Prodult Tranſito ſ. a. D

en. T: vent o G, 9,92 E.Nachvprodukt- excl. 159 Rend. 7,85-—,95.
Tendenz: ruhig per Auguſt 9,92 bz. B, 16,05 bz. S.

nnde I. n m per Sept. 16,20 G, 10 271wo II. per Oktober Dezember 10,421 G.
Gem. Naffinade m. Faß 24,37 -28,50. per Jan. März 10,473 B.
Gem. Melis I. mit Faß Stimmung ſtill.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 14. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
guckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 899 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Juli 9,82 Oktober 30,35. Tendenz ſtetig.Auguſt 9,90. Dezember 621,.
September 19,05. März

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 14. Juli 1896. u Zf. Coursnotizo

Halleſche 49 StadtAnleihe von 1882. r 4 lö2,20 SHalleſche 3 Theater Anleihe von 1884 S 32 102 00ageiche 31 StadtAnleihe h e 3 102,00 Gdatgz 31 StadtAnleihe von 1892. S 102,20 G
Akener 31 StadtAnleihe e e 31 103,90 GErfurter 31 StadtAnleihe 7 33 102,00 BHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890 2 h 101,256 G
Naumburger 31 StadtAnleihe S 3 101,60 GLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe e 3 1402,00Sächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe. c
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. 3 uSüchſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 94,66 E

z Jnt.Scheine h 3Sächſiſche 490 Provinzial- Anleihe c 14 102,00 G
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 7 3 101,75 GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 7 7 4 104,50 38Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] 4 u 31 101,25
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe 7 S 4
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.

A. G. 4 Theilfchuldv. rückz. mit 103 2 t 4 103,00 GHalleſche Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe c 41 302,00 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 4“0 HypothekenAnleihe. 14 102,60 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 40 HypothekenAnleihe. S 4 100,60 G
Waldauer Brannkohlen a Hupotheken Anleihe 4 104,56
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 42 Schuldv. 1 4 10350
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 42 Schnuldv. S u 1o6s, G
Zeitzer Paraff u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch. z

rückz. à o r Was 7Halleſche BankvereinAetien 1894 7 5 152,90 bz. G
Spar und VorſchußbankActien 1894 3 4 „00Cönnern, MalzfabrikActien. 1893/94 5 165,00 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 217,00DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 U 4 84,00 J
Eilenburg, KattunManufactur Aktien 1894/95 0 4 72.00
eldſchlößchen BrauereiActien 1893 94 3 4
lauzig, ZuckerfabrikActien 1894 95 4 4 110,00 CHalleſche HafenbahnActien. 1894/ 31 3 1009,90 G

Halleſche NaſchinenfabrikActien 1894 28 hHalleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 SHildebrand'ſche MühlenwerkActien 189394 6 4 163 060 G
Körbisdorf. ZuckerfabrikLlctien 189495 0 4 118,00 B
Landsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5 155,00 G
Naumburger VrauntohlenActien 1894 95 12 4 172,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. e h 1893/94 4 4 101,00 G
PackgofsActien I 1894 4 65,00 GKiebeckſche Montanwerke Aktien I 1894/05] 10 182,75 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4 120,00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 4 124,90 G
Waldauer Braunkohlen Actien 189495 5 4 120,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien I 1894 12 2
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 4
Zeißer Paraffin und SolarölfabrikActien 11894/95 5 4 94,60 GZncderrafſtnerie Halle Actien. 18693/94 12 7 129,00 S
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe m ſeo.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſſceo. 220,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

cch]hj)h—
Anufangs-Conrſe vom 14. Juli 1896,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Tendenz feſt.

t luto, Bergwerk. u 185,o0 kö GInduſtrie Papiere. e r St. t. zu 185,50
c Pomm. Maſch. conv. 74,99W. zetz u e Dividende Ias. Riebeck Montanwerke 10 163,25

A.G. j. Anilinfabr, 121 228,90 dz G goſitzer Braunkohlen hise2,sc
Aügen. Sie 23900 be S do. Zugerf. lagndalter Kohlen 0 207,75 Sächj.Thi nun arBerl. Böbm. Brauh e u ken Bran zu e

do. do. Vahßenbofer 13 235 25 S Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 12 208,50
do. Brauerei Schultheiß. 12 291.90 w St.Pr. e 2850
do. Union Gratweil 4 136 10 S Schwartzkopff 268,50Berl. Elektricität Werke 242,00 bz. G SiemensGasinduſtr 11 1940

Bismarckhütte 1213 50 h Staßfurt Chem. Fabr. 180/90
Bochumer Gußſtahl. 782.00 b S Stolberger Zintkilt.. 1 64
Bonifazius Bergwerk o 124 50 z. do. do. Sipr. 6 138.0
Tröllwiter Papier 238 00 Sudenburger Maſchinen (20 199,90
Danmenbaum 3 104,90 C Thüringer Saline s 87,00Donnersmarckhütte conv. 8 160,00 b. G Weſteregein Alkalt o

9 G Zeiter Naſchinen äisEilenburger Kattun. 72,90 4 gloether Maſch. Act. 134,256G
elſentirchen Bergwerk. 1760,90Slalgiger Zugerfabrit in Wehſel Conrſe
r r Pferdeb. 12 341,50 6 ualleſche Maſchinen 441,00 b G ivatdiscont 28 0Bergbau 3 n BPri 2Hartmann, Sächſ. MF. I186,0 v. G
Hibernig Sbamrock. 5 177.00 bz. G Schweiz 100 Fr. z. 80,70
Hildebrandt Müblen 11630 l. Platz 100 L. kz. 75,65örbisdorfer Zuckerfabrik I18,00 tersb. 100 P.S.R. z. 215,90Zaurahntte 1152,40 Amſterdam 100 fl. lang 167,25 G
Leipziger Branerei Riebeck. 10 210,50 W BHelg. Plätz 100 Fr. kz. 81,60
Seepoldshaller em. Fabr 9200 z Lond. i Süirl. tz. 20,58
Luiſe Tiefbau conv. 9 80,00 Lond. 1 ſurl. lg. 20,22,5 G
do. do. St.-Pr. o u,75 is 1606 Fr. kz. 81,00Mälzerei Wrede 2 96 09 B Oe. W. 100 fl. kz. 170,05

Norddeutſcher Lloyd 1116.20
Phönix B.Act. Lit. A. 171,75

do. abgeſt. 174,50
Schluß Conrſe.

39 Reichsanleihe h 99,90 Nationalbank f. Deutſchland e 141/50
tal. Senren 88,90 MSotthardbayn. 163/40u Goldrente ehe n un Marienburger e e 91,40Sufſ. Aoten e 216,25 reuß. St e 91/60Convertirte Türken 20,65 Warſchan Wien h 271,00Buſchtierader 22000 Bochumer Gufſtahl. 162/450Elbethal e e e 139,00 Dortm. Union St Pr. h 48,70rinz HeinrichBahn e 89,40 Laurgahütre h e e 153,56
liner delsgeſellſchaft e 152,25 ner Kohlen III 158,40

eutſche unt. h 189,19 mio e 177720esdner Bank e 160,40 dd. Lord e e 115,/0fadter Sant 114,80 Hamb. Packet 133,80c. Geſellſchaft IIIIIIIIIIII 219,80

Eredit 222,00 DSuſchtiehrader 7050Franzoſen 154,06 Gotthard 169,80SZombarden 44,40 Schweizer Union 9175Disconto 26960 Warſfchau Wien 2Deutſche 168,72 Mittetmeer 9 75Dresdner h e 169,00 Italiener h e 83,80Darmſtadt r e 154,90 Ungarn h 194,40Serl. Handels 462/00 Ruf Noten 216,25Nationalbank LIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 141,40 ibernia IIIIIIIIIIIII III I7 176,80
Laura e e 153,90 elſenkirchen e e e rerereeeee 179,75
Dortmund z 75 Harpener 168,00Bochumer 82,25 Dannenbaum 104,00Mainzer e e e eeeeeereer e 120,25 Conſolidation h 230,99Marienbrurger III 80,75 Truſt h 174,50Oſtprenfen 34.30 So 116,40Lübeck. Büchener 151,40 Packetfahrt er ee e er re 232,00
Elbethal LIIIIIIIIIIIIIIIII 129 00
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Brkanntmachungen der Condwirthſchaftskammer für die Provin; Sachſen.

Bekanntmachung, betreffend die Begründung von Ausſchüſſen.
In Gemäßheit des S 14 der in der Plenar Verſammlung vom 30. Januar 1896 feſtgeſtellten

Geſchäfts- Ordnung für die Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen und im weiteren Verfolg der
Vorſtandsbeſchlüſſe vom 29. Februar und 31. März 1896 ſind folgende Ausſchüſſe begründet worden

1. Ausſchuß für landwirthſchaftliches Vereinsweſen.
Landeskultur und Verſuchsweſen.
das Arbeiterweſen.
die Förderung der Thierzucht.
landwirthſchaftliches Maſchinen und Gerätheweſen.
die Förderung des Obſt- und Gartenbaues.
Buchführung und richtige Steuer- Erklärung.

In dieſelben ſind nachfolgende Herren berufen worden

d h

S Der ordentlichen Mitglieder S Der eooptirten Mitglieder

Name Stand Wohnort Name Stand Wohnort
1) Ausſchuß für Vereinsweſen.

v. Bismarck Landeshaupt- 1 v. Nathuſius Geh. Reg. Rath Halle a. S.
mann Brieſt 2 Krehl Gemeindevorſt. Reußen

Graf Hohenthal Kammerherr Dölkau 3 Dr. Humbert Oberamtmann Schraplau
Elsner Amtsrath Gr.-Roſenburg 4 Genſen Braverebweſ Arendſee
Weſche Gutsbeſitzer Raunitz
Frhr. v. Erffa Kammerherr Wernburg

2) Ausſchuß für Landeskultur und Verſuchsweſen.

1 v. Nathuſius Rittergutsbeſ. Hundisburg 1 Dr. Hollrung Halle a. S.
2Röhren Gutspächter St. Kilian 2 Heine Kloſtergutsbeſ. Hadmersleben
3 Pflaumbaum Gutsbeſitzer Heudeber 3 Rackwitz Amtmann Queis
4 v. Chriſten Rittergutsbeſ. Werleshauſen 4 Rabe Jnſpektor Halle a. S.
6 Profeſſor Dr. 5 Mühlpfordt Amtsrath NuthaMaercker Geh. Reg.-Rath Halle a. S.

3) Ausſchuß für das Arbeiterweſen.
1Braune Oberamtm. Winningen 1 Wadſack Rittergutsbeſ. Hornſömmern
2 v. Guſtedt Rittergutsbeſ. Deersheim 2 Lücke Amtsvorſteher Trebitz
3 Feldmann Amtmann Juliushof 3 Gerber Amtsrath Schwemſal
4 Himburg Rittergutsbeſ. Schricke 4 Dietrich Oberamtmann Hadmersleben
5Kleemann Oekonomierath Mauderode 5 Jerichow Oberamtmann Ottersburg
6 Bielefeld Gutsbeſitzer Obergütter 6 Kraatz Oekonomierath Osmarsleben

7 Vibrans Rittergutsbeſ. Calvörde
8 Wrede Amtsrath Söderhof

4) Ausſchuß zur Förderung der Thierzucht.
1] v. Lingenthal Rittergutsbeſ. Gr. Kmehlen 1 Himburg Amtsrath Fienerode
2 v. Zimmermann Amtsrath Benkendorf 2 Wagner Oekonomierath Jngersleben
3 Graf von der 3 v. Branconi Kgl. Geſtütsdir. Kreuz

Schulenburg Rittergutsbeſ. Vitzenburg 4 Schimmel
4 Henneberg Amtsrath Waſſerleben ſchmidt Rittergutsbeſ. Gräfendorf
5 v. Helldorf Rittergutsbeſ. Zingſt 5 Probſt Amtsrath Retzau
6 Nachtigall Amtmann Scharpenhufe

5) Ausſchuß für landwirthſchaftliches Maſchinen und Gerätheweſen.
1Schirmer Rittergutsbeſ. Neuhaus 1 Dr. Albert Rittergutsbeſ. Münchenhof
2 Singer Stadtrath Weißenfels 2 Behrend Amtmann Eickhoff
3 Biermann Gutsbeſitzer Neumühle 3 Hapig Adminiſtrator Hohenthurm
4 Prof. Dr. Kühn Geh. Ob.R.R. Halle a. S. 4 Dr. Lorenz Profeſſor Halle a. S.
5 v. Mendel Landes Oeko 5 Krug Oekonomierath Wannigsroda

nomieRath Halle a. S. 6 Säuberlich Oberamtmann Gröbzig
6) Ausſchuß zur Förderüng des Obſt- und Gartenbaues.

1 Graf v. d. 1 v. Bünau Major Bernburgz enbars Landrath Kölleda 2 Dr. Brecht Oberbürger-
2 Gar Rittergutsbeſ. Wittgendorf meiſter Quedlinburg3 Dippe Oekonomierath Quedlinburg 3 Graf v.
4 Wehmeyer Stadtgutsbeſ. Oſchersleben Wintzingerode Landeshauptm. Merſeburg
5 Roth Gutsbeſitzer Alsleben 4 Stops Rittergutsbeſ. Niederſchmon

5 Dr. Schapper Paſtor Gr. Möhringen
6 Große Lehrer Kraupa
7 Ruge Gutsbeſitzer Büßleben

Müller Obſtbaulehrer Diemitz
7) Ausſchuß für Buchführung und richtige Steuer- Erklärung.

1Ruhyhter Rittergutsbeſ. Plotha 1 Walther Gutsbeſitzer Kleinkugel
2 Schoeley Amtsvorſteher Niederoßig 2 Hubbe Kaltenmark
3 Mey Alach 3 Koch Schönewerda4 Kluge Gutsbeſitzer Stolzenhain

Anmerkung: Die Namen der Vorſitzenden der einzelnen Ausſchüſſe ſind durch Fettdruck kennt

lich gemacht.
Die Wahl dieſes Vorſitzenden bleibt der nächſten n n halten.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen. von Buſſe.

Bekanntmachung, betreffend die Ueberweiſung von Staatsbeihülfen.
Durch Verfügung Seiner Excellenz des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft,

Domänen und Forſten vom 22. April 1896 I. B. 472, ſind der unterzeichneten
Landwirthſchaftskammer aus den nachbezeichneten etatsmäßigen Fonds der land
wirthſchaftlichen Verwaltung für das Rechnungsjahr 1896,97 folgende Staats
beihülfen bewilligt, und zwar aus:

1. Kapitel 102 Tit. 16 „Dispoſitionsfonds zu wiſſenſchaftlichen und Lehrzwecken“:
a) zur Unterhaltung der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation 15 100 Mark.
b) zur Beſoldung landwirthſchaftlicher Wanderlehrer 12 600
c) zu Stipendien behufs Ausbildung in der landwirthſchaft

lichen Buchführung im Jnſtitute des Profeſſors Howard

in Leipig 3002. Kapitel 13 Titel 10 des Extraordinariums.
„Extraordinäre Verſtärkung des Dispoſitionsfonds zu Prämien
für die Zucht von Hengſten und Stuten 2e.“

zur Prämiirung von Pferden und zur Förderung der Pferde-
zucht überhauxy t.

Kapitel 104 Titel 4. „Dispoſitionsfonds zur Förderung der
Zucht anderer landwirthſchaftlicher Thiergattungen 2c.“

für Zwecke der Rindviehzucht und des Molkereiweſens
4. Kapitel 13 Titel 12 des Extraordinariums.

„Extraordinäre Verſtärkung des Dispoſitionsfonds zur Unter
ſtützung der landwirthſchaftlichen Vereine 2c.“

W Förderung aller ſonſtigen Vereinszwecke mit Ausnahme

Viehzucht e

18 100

36 950 V

15 950
zuſammen 99 000 Mark.

Neunundneunzig Tauſend Mark.
Durch Spezialverfügungen des Herrn Miniſters ſind ferner überwieſen

a) zur Vornahme von Verſuchen mit dem Paſteur'ſchen und
dem Lorenz'ſchen SchutzJmpfverfahren gegen den Rothlauf

der Schweinezu den Koſten der Einrichtung und Erhaltung der zur Er-
probung der Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchungen
auf den verſchiedenen, für die Landwirthſchaft in Frage

300 Mark.

kommenden Gebieten beſtimmten Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt 25 000

0) a Veranſtaltung von Wander Vorträgen über Obſtbau,
owie zur Förderung der ſonſtigen Beſtrebungen um die

Hebung dieſes Kulturzweige s 22300
zuſammen 27 800 Mark

Siebenundzwanzig Tauſend Achthundert Mark.

Halle a. S., den 2. Juni 1896.
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Bekanntmachung, betreffend die durch kleinere Landwirthe anzuſtellenden feld-
mäßigen Anbau- und Düngeverſuche, zu denen Saatgut und Düngemittel

unentgeltlich geliefert werden.

Auch in dieſem Jahre ſind uns ſeitens des Herrn Landwirthſchafts- Miniſters
größere Mittel zur Verfügung geſtellt worden, aus welchen von uns zwecks An-
ſtellung von feldmäßigen Anbau- und Düngungsverſuchen kleineren Landwirthen
Saatgut und Düngemittel unentgeltlich geliefert werden ſollen.

Wir richten daher an alle diejenigen Vorſtände landwirthſchaftlicher Vereine,
welche ſich der Mühe der Vertheilung der gelieferten Waaren und der Kontrolle
dieſer Verſuche unterziehen wollen, das Erſuchen, uns ihre Bereitwilligkeit hierzu
mitzutheilen, damit wir ſie mit den nöthigen Unterlagen und Anweiſungen ver
ſehen können.

Bemerkt ſei, daß es ſich hierbei nicht um exakte, wiſſenſchaftliche Verſuche
handelt, ſondern daß vielmehr nur der Zweck verfolgt wird, diejenigen unſerer
kleinen Landwirthe, welche die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung und der
erfolgreichen praktiſchen Verſuche auf dem Gebiete der Düngerlehre und der Saat-
gutzüchtung noch nicht oder nicht genügend kennen, und die wir deshalb hierdurch
auffordern möchten, ſich zur Theilnahme an dieſer Verſuchsthätigkeit bei dem Vor-
ſtande des betreffenden land wirtſchaftlichen Vereins zu melden, auf die große Be-
deutung und Nützlichkeit des Anbaues ertragreicherer Varietäten unſerer Kultur-
e und die Anwendung und Wirkſamkeit der künſtlichen Düngemittel aufmerkſam
zu machen.

Die Vorſtände derjenigen landwirthſchaftlichen Vereine, in deren Bezirken be-
reits im Vorjahre ſolche Verſuche angeſtellt worden ſind, weiſen wir darauf hin,
daß wir auch zur Kontrolle und Ergänzung derſelben in dieſem Jahre gern weitere
entſprechende Mittel zur Verfügung ſtellen.

Speziell erſuchen wir diejenigen VereinsVorſtände, in deren Bezirken die
Gründüngung zur Anwendung kommt, rechtzeitig uns die Bereitwilligkeit kleinerer
Landwirthe zur Anſtellung von Gründüngungs-Verſuchen mitzutheilen, damit wir
in der Lage ſind, auch zu dieſen Zwecken Saatgut beſchaffen zu können.

Außerdem ſtellen wir unſeren Wanderlehrer, der mit der Bearbeitung
dieſer Verſuche betraut worden iſt, zur Abhaltung von Vorträgen, ſowohl in Ver-
eins, wie für eigens zu dieſem Zwecke einberufene Verſammlungen gern zur Ver-
fügung und bitten, diesbezügliche Anträge möglichſt zwei Wochen vor dem betreffen-
den Termine bei uns einreichen zu wollen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
S T

Bekauntmachung, betreffend das Auftreten von Pflanzenfeinden.
Alljährlich erleiden unſere Ernten oft ſehr weſentliche Verluſte durch die

mannigfachen Krankheiten und Feinde unſerer Kulturpflanzen. Um nun über das
Vorkommen ſolcher Schädigungen und ihren Umfang ein einigermaßen klares Bild
zu gewinnen, iſt es wünſchenswerth, daß in allen Fällen, wo ein Pflanzenſchädling,
ob thieriſcher oder pflanzlicher Natur, ſich zeigt, eine kurze Mittheilung darüber an
die Landwirthſchaftskammer oder an die Verſuchsſtation für Nematodenvertilgung
und Pflanzenſchutz zu Halle a. S. gerichtet wird. Damit das ſo von der Praxis
ſelbſt geſammelte Material, das uns zur Aufſtellung einer Statiſtik der Pflanzen-
krankheiten in der Provinz Sachſen dienen ſoll, nach jeder Richtung hin zuverläſſig
iſt, empfiehlt es ſich, mit der Benachrichtigung einige Exemplare der kranken Pflanze
einzuſchicken. Dies hat den weiteren Vortheil, daß dem Einſender dann eventuell
jedesmal auch nähere Aufſchlüſſe über das Weſen der betreffenden Pflanzenkrankheit
und Rathſchläge zu deren Bekämpfung gegeben werden können.

Liegt es aus dieſem letzteren Grunde ſchon im eigenſten Intereſſe eines jeden
Landwirths, ſich durch Mittheilungen und Einſendungen an der Sammlung des
nöthigen ſtatiſtiſchen Materials zu betheiligen, ſo wird ferner auch dem Pflanzen
ſchutz im Allgemeinen ein weſentlicher Dienſt geleiſtet, inſofern dadurch Beobachtungen
und Erfahrungen zuſammengetragen werden, deren Kenntniß von großer Bedeutung
für die Vorbeugung und Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten iſt.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Bekanntmachung, betreffend die e eines ſtändigen Obſtmarktes zu
Halle a. S.

Laut Beſchluß des Ausſchuſſes für die Förderung des Obſt- und Gartenbaues
ſoll im Herbſt dieſes Jahres wiederum, möglichſt ſchon von Ende September ab,
ein ſtändiger Obſtmarkt in Halle a. S. abgehalten werden, um weiter hinzuarbeiten
auf die Beſſerung der Abſatzverhältniſſe und der Verwerthung des Obſtes.

Ueber die techniſche Seite dieſer Einrichtung werden genauere Mittheilungen
rechtzeitig noch an dieſer Stelle erfolgen. Wir wollen jedoch ſchon jetzt auf dieſes
Unternehmen hinweiſen mit dem Erſuchen an die Obſtbaumbeſitzer, uns baldthun
lichſt, möglichſt aber bis zum 1. September, mitzutheilen, ob ſie ihr
Obſt auf unſerem Obſtmarkt zum Verkauf bringen laſſen wollen, und
welche Quantitäten ſie eventuell zu liefern in der Lage ſein werden.
Bei den zum Theil nicht ungünſtigen Ausſichten der diesjährigen Obſternte hoffen
wir, daß unſer Unternehmen, das abzielt auf die Schaffung einer entſprechenden
Verbindung zwiſchen Produzent und Konſument, ſeitens der Landwirthe der Provinz
die genügende Unterſtützung findet, damit wir der nach den Erfahrungen der Jahre
1894 und 1895 hier in Halle ziemlich regen Nachfrage nach gutem Tafel und
Wirthſchaftsobſt auch gerecht zu werden vermögen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Bekanntmachung, betreffend den neuen Nothſtandstarif für Düngemittel.
Jm Anſchluſſe an den in Nr. 6 dieſer Zeitſchrift (Juni 1896) veröffentlichten

Erlaß des Herrn Landwirthſchaftsminiſters, betreffend den Nothſtandstarif für Dünge-
mittel, bringen wir heute eine Bekanntmachung der Königlichen Eiſenbahndirektion
zur öffentlichen Kenntniß. Die Königliche Eiſenbahndirektion macht darauf aufmerk-
ſam, daß die Neuausgabe des Nothſtandstarif für Düngemittel vom 15. Juni d. J.
gegen den bisherigen Tarif inſofern einen weſentlichen Unterſchied enthält, als durch
die neue Beſtimmung für alle diejenigen Düngemittel, für welche bisher die 20Ermäßigung ohne Wliteres ſogleich bei der Abfertigung gewährt wird, vom

15. Juni d. J. bei der Jnhaltsangabe im Frachtbrief der Zuſatz vorgeſchrieben iſt.
„Zur Verwendung als Düngemittel im Jnlande.“ Fehlt dieſer Zuſatz, ſo
wird die 20 Ermäßigung erſt nachträglich im Wege der Rückvergütung unter
der Bedingung gewährt, daß längſtens binnen 6 Monaten nach der Aufgabe der
Nachweis der Verwendung der Sendung als Düngemittel im Jnlande er-
bracht wird.

Für Düngekalk, Mergel, Chileſalpeter, Salpeterabfall und rohe
Kaliſalze verbleibt es bei den ſchon in dem bisher gültigen Tarif enthaltenen
beſonderen Beſtimmungen und Verwendungsnachweiſen.

Um nun zu vermeiden, daß die Intereſſenten in Folge Fehlens des Zuſatzes:
„Zur Verwendung als Düngemittel im Jnlande“ die 20 Ermäßigung erſt auf
dem Reklamationswege erhalten, ſind die Güterabfertigungsſtellen bereits angewieſen,
die Verſender und Empfänger von Düngemitteln auf die Bedeutung dieſes Zuſatzes
ausdrücklich hinzuweiſen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
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V. Deutſches Sänger-Bundesfeſt.
Sonderzug von Leipzig nach Stuttgart,

Donnerstag, den 30. Juli 1896
ab Leipzig, Bayer. Bahnh. 9 Uhr 55 Min. Nachm.

in Stuttgart 2 20 (am 31. Juli).Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:

I. Kl. II. gl. III. Kl.Leipzig Stuttgart 44,40 31,00 20,60-Friedrichshafen 60,30 41,50 27,40Friedrichshafen
zurück von Lindau und 64,20 44,10 29,00
anderen bayer. Stationen

erraten gſtigkeit 30 Tage. Schluß des Fahrkartenverkaufs am 29. Juli,
ben hen ergiebt die bei den ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ferner bei der

Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresdener Bahnhof)
unentgeltlich zu erhaltende Ueberſicht über den Sonderzug.

Dresden, am 9. Juli 1896.
Königliche Generaldireßtion der Sächſiſchen Slankseiſeabahnen.

of mnann.

v erJ een meernstrasse2Du ahefa alle Lenur

DF Telephon-Anschluss 591. W
Geöſfnet von Früh 7 bis 7 Uhr Abends.

Hofverwalter gesucht.
Tii chtiger, energiſcher Mann, von ehrenhaftem Charakter,

30--40 Jahre alt, welcher nur beſte Zeugniſſe aus ähnlichen Stel
lungen aufweiſen kann, wird für eine mit

auokKer fabrik
verbundene große Landwirthschaft in der Nähe Magdeburgs

gesucht. [8169Offerten mit Gehaltsanſprüchen an Haasenstein Vogler,
A. G., Magdeburg sub V. T. 130 erbeten.

Originalzengniſſe werden nicht zurückgeſandt.

Kutscher-Gesuoh.
Auf Rittergut Hainchen bei Schkölen i. Thür. wird zum 1. es

Winkler.
d. J. ein Kutſcher geſucht.

Halle a. S.
Brüderstr.
Telephon No. 151

rAnnoncen-
Annahme

för alle Zeitungen

Fernſprecher 151.

x pit e Garten in der Wilhelmſtraße ſofort oderx i Oktober für 2000 Mark zu vermiethen. [7955
x Räheres gr. Steinſtraße 77/78 in der Buchhandlung.

Uleſtraße 12, Hochparterre,

5H Zim., Badeeinricht., reichl. Zub.,
Vorgarten, 760 Mk., 1. Okt. z. ver
miethen. Beſ. II --1 und 4--7.

x

rn J

Refaurations
Grundſtücks Verkauf.

Ein großes Grundſtück, Mitte
X der Stadt, beſte Lage, mit ſchön

Näh. 2 Treppen. [8077
Eine alte Lebens u. Unfallverſ.

Geſellſchaft ſucht thätige, in beſſeren X eingerichteter, ſeit ca. 25 JahrenKreiſen verkehrende (8313 gut betriebener Reſtauration und
gutem Mieths-Ertrag, iſt krankheitsVertreter X halber unter günſtigen Bedingungen
durch mich zu verkaufen.

bei Gewährung ſehr hoher v
proviſion. Off. unt. O. p.

A. Löhblich in Zeitz, Kalk-
X ſtraße 17/18. [8053

an Rudolf Mosse, Hier.
1551

ASsS o a KOorarG a ö

Wegen Nachzucht ſteht der

1 e cjährige Zuchtſtier
Maunli der ſchweren und milchreichen
Schwyzer Rigi-Raſſe, ſchön gebaut und mit
beſten Eigenſchaften und Garantie, ſowie

4 RBullenkàälberS derſ. Raſſe zur Fortzucht zum Verkauf ab Anſtalt.

Raſſe-Farbe: Graubraun mit gelbem Aalſtrich auf Rücken und Flötzmaul.

Magdeburger Sanitäts-Milch-Anſtalt,
Belfortſtraße Nr. A. u. K.

Breitenstein,
8251]

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 1. Auguſt

ſollen von 9 Uhr Vormittags ab im
ſüdlichen Hofe des hieſigen Poſtgrund-
ſtücks, Gr. Steinſtraße 72, Sag vonder Poſtſtraße gegenüber dem Landgericht,

die in unbeſtellbaren Poſtſendungen ent
halten Gegenſtände, ſowie verſchiedene
im Poſt und Telegraphendienſt nicht
mehr verwendbare Ausſtattungsgegen-
ſtände, als Möbel, lederne Taſchen, Blechſchilder, Dienſtſiegel, Stempel, altes Eiſen,

Meſſing u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend
gegen baare Bezahlung rig werden.

Halle (Saale), 13. Juli
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

WehlackK. [82

iegelei- Verkauf.
Verkaufe flotte Ziegelei Rabatz dei

Gröbers, Station der M.L. Bahn, mit der
Hälfte Anzahlung. 22 Morgen Areal,c z bauve, viel feine Ziegelerde, S

bſa

Für Rentiers oder penſionirte
Beamte paſſendes neues, großes, herrlich
gelegenes, maſſiv gebautes ohnhaus
m z Garten iſt in einem Bade-

Thüringens für 18000 c. beiahnt ofort zu verkaufen. Bis
heriger Miethsertrag 920 c. Keine Zu-
ſchlags, keine Gemeindeſteuern. Eignet
ſich auch zur Errichtung eines Hotels,
Conceſſion ſteht zu erwarten. Offerten

99 befördert unter Z. 8300 die Exp. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Der zu fiskaliſchen Zwecken nicht mehr

verwendbare Dampfer „Hohenzollern“
ſoll verkauft werden.

Preisangebote, verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis
zum 25.d. Mts., Vormittags II Uhran die s Waſſerbauinſpektion
Halle a. S., Mühlweg 29 I, portofrei ein
zureichen.

Die Verkaufsbedingunger
Bureau der Königlichen
ſpektion eingeſehen werden.
Halle a. S., den 14. Juli 1896.Die Königl. Waſſer-Baninſpektion.

J. V.

en können im
aſſer

Z a n a r.

Bekanntmachung.
Domänen- Verpachtung.
Zur Neuvetrpachtung der Königlichen

Domäne Schladebach und der Jagd
e auf den Domänenländereien auf
18 Jahre, von Johannis 1897 bis dahin1915 iſt, nachdem auf das im erſten
Termine abgegebene Höchſtgebot der Zu
ſchlag nicht ertheilt worden, ein wieder
holter Bietungstermin auf [8306

Montag, den 27. Juli d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Sitzungszimmer im König-
lichen Regierungsgebäude hierſelbſt vör

dem Domänen Departementsrathe, Re
gierungs Aſſeſſor von Loos, anberaumt.

Die Domäne Schladebach liegt im
Kreiſe Merſeburg, 3 km von Station
Kötzſchau (Bahnlinie Corbetha Leipzig)
entfernt; ſie umfaßt rund 200 ha Ge-ſammtfläche, darunter 160 ha Acker und
27 ha Wieſen.
Der Grundſteuerreinertrag der Domänen

ländereien beträgt 8122 Mark, der bis-
herige Pachtzins rund 19 600 Mark. Zur
Uebernahme der Pachtung iſt ein dispo
nibles Vermögen von 100000 Mk. er
forderlich.

Pachtbewerber haben ſich über ihre land
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung,
ſowie über den Beſitz des erforderlichen
Vermögens durch glaubhafte Zeugniſſe
auszuweiſen. Es iſt erwünſcht, daß die
Führung dieſes Nachweiſes möglichſt zeitig
vor dem Verpachtungstermine erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen-Regiſtratur und auf der Domäne
Schladebach zur Einſicht aus, können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren und
Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Oberamtmann Seheele zu
Schladebach, geſtattet.

Merſeburg, den 10. Juli 1896.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

Autzholz-Auckion.

Montag, den 20. Juli er.,
v. Vorm. 9 Uhr ab,

ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz
ca. 460 kief. Brett
u. Bauſtämme, ſowie

Nutſtücke,

150 Stangenhaufen
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden. Zuſammenkunft Gaſban, u
Burgkemnitz.Die Jorſtverwaltung.

1 neues m. Patentachſen,eleg. Break naturholzfarbig
ladich preiswerth zu verkaufen.

Totalität.

8314) Gaſthof „zur Weintraube“.

ſteht ein großer Transport

ſowie ein großer Poſten

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Feruſprecher

Donnerstag, den 16. u. Freitag, den 17. Juli

bayriſcher Zugorhſen,
hochtragender und friſchmilchender Kühe

Moritz Schloss, e
560.

Bauin-
[8310

Ein HekonomieAnweſen,
an Bahnſtation, in Nähe Weimars, circa
15 pr. Morgen gutes Feld, gute aus
reichende Gebäude, ſoll mit anſtehender
guter Ernte ver änderungshalber unter
günſtigen Bedingungen baldigſt verkauft

werden. [8283Alles Nähere unter R. F. 200 durch
Haasenstein Vogler, A. G..,
Weimar.

Wer ein Gut, eine Villa, einGeſchäftshaus oder irgend
ein Grundſtück zu verkaufen ſucht,
verlange per Poſtkarte den „Deuntſchen
JmmobilienMarkt“, Abtheil. Kauf-
geſuche, in Eßlingen a. N. F. Wer
ein Gut od. Grundſtück zu kaufen ſucht,
verlange die Abth. Verkaufsangebote.

In Werningshauſen b. v
iſt eineSchmiede
mit Werkzeug (Wohnhaus und Scheuer
neu) zu verkaufen durch

Emil Nicolai, Tiſchlermſtr.

Himbeerſaft,
Erdbeerſaft,
Kirſchſaft,

z feiner Raffinade eingekocht, à
50 Pfg., empfiehlt

E erd. Hille, Geiſte 68.

Brud. u. Schw.immer Rähe der uchen 2 einf. möbl.
r. Ulrichſtr. an ruh.

dieſer Zeitung unter Z. 8282 erbeten.

Vermiethungen.

Blumenthalſtr. 13, I.
Herrſchaftliche

miethen.

Brüderſtraße 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 in
Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſe
Boden, Keller, Badez. nebſt Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näh. im Bureau 2 Tr.

I. Etage 1./10. zu verge 1./ s

Blücherſtraße 4
L herrſchaftl. Hochparterre ſofort
X oder ſpäter zu vgmietpen Preis
x 1250 Mk. Näh. daſ. I. Etage.

II. Etage,Bernburgerſtr., 10. 5 Zim., Bad undZubehör, zum 1. Okt. zu vermiethen. Aus

kunft Gr. Ulrichſtr. 56, C. JaKob.
Liefere jeder

Zeit
baochtragende

9 Färſen,
milchreich, ſtark

I Sgebaut u. ver
ſehen mit den

beſten Zuchteigenſchaften.

Hochedle Bullen
mit garantirter Srnafahigreit.
Alsdann 6--8 Monate alte

uh- und
September, auf welche ich ſchon jest
ſtellungen annehme.Bezugsquellen: Oſtfriesland, Zur

jadingen, Fever, Harlingerland, Wilſter reſp.
Krempermarſch und Dithmarſchen.

J. MarKreichin Weener (Oſtfriesland).
Ziel drei Monate oder nach 30 Tagen

1 Skonto.
Junge, ſehr kräftige, 4 Monat alte

Jagdhunde
X von hervorrageuden Eltern, ver-
x kauft der Jäger Otto in Seeben
bei Trotha. (8317Awuction 8212Engliſcher Feltlänmer
x

x Monuntag, 20. Juli er., Nachm.X 3 Uhr. Rittergut Queis.

Schäferhund,
braun mit ſchwarzen Streifen, ent
lanfen. Gegen Belohnung abzuliefern
8261 Magdeburgerſtr. 45.

Trockenſchnitel

offerirt billigſt [8296Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

Futterſchnitzel
und Rübenkrant, à Ctr. 50 Pfg., verkauft
7864) Rittergut Cueis.

Deferte Chiliſäck
oder Lumpen,

ewaſchen und nungewaſchenPuie alle ſonſtigen anderen
Lumpen kauft ſtets ab jeder
Bahnſtation bei Zahlung höch-

ſter Preiſe [8303
Rich. KlausSäcke u. Rohprodueten en gros
Magdeburg Sudenburg,

Braunſchweigerſtr. 56.

Ia. engl.
Chamottesteine

„Ramsay“, E. M.
offerirt billigſt (8297

August Mann.

ullkälber
in tadelloſer Güte, lieferbar Auguſt e

finden

Bernburgerſtr. 10.
Laden mit oder billigzu vermiethen, zum 1. Oktober. Näheres

Gr. Ulrichſtr. 56, C. JaKob. [8146

Die Parterre Etage
im Hauſe Lafontaineſitr. 21 iſt ſof. od.
ſpäter zu vermiethen. Näh. im Bureau
gr. Steinſtraße 19. [7976
e offene und geſuchte

Stellen.
Geb. Landwirth, 27 Jahre, Ia. Zeug

I niſſe, mit Rübenbau und Drillkultur ver
traut, ſucht zum 1. Okober er. event. 2früher Stellung als [773

Imspector
oder

I. Beamterauf größerem Gute. Gef. Off. an Grass-
hof in Muggesfelde bei Segeberg.

Suche Stellung als Beamter für
Speicher, Waarenlager c. Vertrauens
poſten). Gute Se Bin 45 J. u.evang. Relig. Gefl. Iff. u. B. 3898

an Rud. Mosse, Leipzig. (68309

Suche zum 1. Auguſt einen fleißigen
mit allen landwirthſchaf klichen Arbeiten und
Buchführung vertrauten jüngeren

Verwalter.
Zeugniſſe ſind einzuſchicken an W. Kalser,
Koetzſchlitz, Poſt Zoeſchen. [8249

Zum ſofortigen Antritt wird ein ſolider

energiſcher [8032üerwalter,
der ſchon in Rübenwirthſchaft thätig ge
weſen, geſucht. Anerbietungen unt. N.
Sonneborn bei Gotha.

Auf dem Rittergute Roitzſch bei
Troſſin, Kr. Torgau, iſt durch Todesfall die

LeuteAufſeherſtelle
frei geworden, ein tücht., unverheir. oder
verheiratheter Aufſeher wird ſof. geſucht.

Für meine Delicateſſen- u. Wein
handlung ſuche zum baldigen Antritt einen

ehrlingaus guter Familie und mit tag r
Schulbildung. [8307Julius Bethge.

Einige tüchtige [8163
Former

dauernde Beſchäftigung bei
hohem Lohn.

G. Sauerbrey,Maſchinenfa r pfr Eiſengießerei,
urt

Geſucht Landwirthſchafterinn.,150 500 Mk. Gehalt, für S
dauernde Stellen.Frau Anna Ligeniaser-

kl. ulrichſtr s part.
Rotationsdruck un d Verlag von Otto T Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße

87.

e. Off. m. Preibang, a. d. Expedition

J
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